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Zur Verlängerung des Dreibundes.
Während in Deutſchland die Parlamente bereits in die

Ferien gegangen ſind und die hohe Politik ihre Sommer-
ruhe angetreten hat, wird in den beiden anderen Staaten
des mittelenropäiſchen Dreibundes, OeſterreichUngarn und
Jtalien, noch manche heiße parlamentariſche Schlacht ge-
ſchlagen. Gegenſtand dieſer parlamentariſchen Kämpfe in
jenen Staaten bildet bezeichnender Weiſe die auswärtige
Politik bezw. der mitteleuropäiſche Dreibund, denn in der
That dreht ſich ſeit Jahren die auswärtige Politik faſt
ſämmtlicher europäiſcher Staaten um dieſe meiſterhafte diplo-
matiſche Schöpfung des Fürſten Bismarck. Jn Oeſterreich
Ungarn und Jtalien wird über den Dreibund weit mehr
geſprochen, als in Deutſchland, denn in jenen Staaten ſind
gerade in letzter Zeit dem Dreibunde nicht zu unterſchätzende
Gegner entſtanden, während in Deutſchland ernſthafte
Geguer des mitteleuropäiſchen Bündniſſes wohl nicht. be
ſtehen. Die anfängliche Abneigung des Centrums gegen
das Bündniß mit Jtalien hat ſich ſehr abgeſchwächt, er-
klärte doch noch in der jüngſten Seſſion des Reichstages
Graf Balleſtrem namens des Centrums, daß es die Politik
des Dreibundes billige, wenn es auch an dem Princip
feſthalte, daß dem Papſte durch Jtalien Unrecht ge-
ſchehen ſei.

Jn Oeſterreich-Ungarn und Jtalien liegen die Ver-
hältniſſe anders. Jm erſteren Staate bekämpfen die ſlav-
iſchen Elemente, vor allem die Jungezechen, den Dreibund
auf das heftigſte, und in Jtalien möchten die Radikalen am
liebſten den Dreibund mit einem Schlage zertrümmern.
Hier beſorgen die Feinde des Dreibundes die Geſchäfte
Frankreichs, dort die des Panſlavismus. Daß mit dem
Siege des Panſlavismus Oeſterreich- Ungarn dem Unter-
gange als ſelbſtſtändiger Staat verfiele, daß mit dem Siege
der Franzoſenfreunde die Einigkeit Jtaliens und der Friede
Europas auf das ſchwerſte gefährdet werden würde, küm-
mert jene leidenſchaftlichen Politiker wenig. Die Sprache
der Vernunft wird bei ihnen nicht verſtanden, ſie folgen
nur den eigenen Leidenſchaften, ſie treiben eine Gefühls-
politik, die ihnen ſelbſt zum Schaden gereichen muß. Um
ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß der italieniſche Miniſter
präſident Rudini mit großer Energie die Angriffe der Ra

Nachdruck verboten.

Welt -Ankräuter.
Von M. Hafſfſel.

(Schluß.)
Was dem Einen recht iſt, das iſt aber dem Andern

billig, und ſo ſehen wir auf europäiſchem Boden gar
manches Unkraut heut als ſtabilen Bürger, welches von
Amerika her ſeinen Weg zu uns gefunden hat. Wenn uns
des Sommers Luſt hinaus in Feld und Wald treibt, dann
ſteht allüberall ein ſtrnppig unſcheinbares Kraut, bald
ſpannenhoch dürftig, bald weit über meterhoch in ſchlanker
Pyramide aufgeſchoſſen, mit kerzengradem, oft reich ver
äſteltem Stamme voll langlinearer, ſchmaler, grangrüner,
leicht borſtiger Blätter und mit oft Tauſenden kleiner grau-
grünlicher Blüthenköpfchen, welche jeder einzelne zahlreiche,
winzige Samen ausreifen, die an einer leichtfedrigen Flug
Haarkrone hängen und von jedem Lufthauch weithin ge
wirbelt werden. Das iſt das KanadaDürrkraut (Erigeron
canadensis), ebenſo gemein in der Ebene wie auf den
letzten Waldblößen des Rieſengebirges, auf Kulturboden
oder ſterilem Sande, in glühendem Sonnenbrand oder im
Waldesſchatten gleich heimiſch und meiſt in ungeheuren
Trupps geſellig, als hätte es von jeher hier Heimathsrechte
beſeſſen. Jn Wirklichkeit aber iſt der impertinente Geſell
erſt um das Jahr 1670 von Kanada nach England und
wohl zehn Jahre ſpäter erſt auf das Feſtland gelangt, hier
aber hat er ſich in breiteſter Weiſe für alle Zeiten feſt-
geſetzt und iſt für die Forſtkulturen oft recht läſtig ge
worden. Mit ihm gleichzeitig kam ein anderer Nord-
amerikaner nach Europa, die gelbblühende Nachtkerze, deren
duſtige, uur vom Abend bis zum Morgen ſich erſchließende,
große, leuchtende Blüthe die Sandufer faſt aller Gewäſſer
Norddentſchlands geſchmückt. Die Nachtkerze hat dabei
keinerlei Flugvorrichtung an ihren Sameu, die auch von
den Vögeln wenig genommen werden, ſodaß wir eigentlich
vor einem Räthſel ſtehen dieſer ſchnellen und weithin ſich
erſtreckenden Ausbreitung gegenüber. Die tiefgehende
Wurzel der Nachtkerze wird in der Kultur zur fleiſchigen
Rübe, welche ein zuckerreiches eßbares Fleiſch hat und als
RapontikaSalat in Mitteldeutſchland mit Recht geſchätzt
wird. Vom Kraut und der Wurzel weiß der Volksmund
zu rahmen, daß ſie blutreinigend und erweichend wirken.

dikalen auf den Dreibund zurückgewieſen und urbi et orbi
verkündet hat, wie die italieniſche Regierung feſt entſchloſſen
ſei, das Bündniß mit den Centralmächten treu zu be
wahren. Wie dieſe Erklärung Rudinis einen frendigen
Widerhall bei der Majorität des italieniſchen Parlaments
fand, ſo kann Jtalien auch des Beifalls der beiden anderen
Dreibundsmächte gewiß ſein, die ebenſo feſt wie Jtalien
entſchloſſen ſind, Treue um Treue zu halten. Auch im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat der Regierungsver-
treter ähnliche Erklärungen abgegeben, ſo daß die Frage
nach einer Erneuerung des Dreibundes als gelöſt betrachtet
werden kann.

Eine andere ſchwerwiegende Frage iſt es, ob jene
beiden Staaten in der Lage ſein werden, im Ernſtfalle,
d. h. bei einem großen Kampfe des Dreibundes gegen
Frankreich und Rußland, ihren Verpflichtungen vollkommen
nachzukommen. Frankreich und Rußland ſind, was mili-
täriſche Rüſtungen anbetrifft, den beiden Mächten weit
voraus, die nicht über ſolche reiche Mittel, wie Frankreich
und Rußland, zu verfügen haben. Jn OeſterreichUngarn
hat ſich allerdings das Defizit von Jahr zu Jahr verringert,
ſo daß in nicht gar zu langer Zeit das Gleichgewicht des
Budgets hergeſtellt werden wird; in Jtalien aber iſt vor
noch nicht langer Zeit der erſte Staatsmann zurückgetreten,
weil er aus den finanziellen Verlegenheiten keinen Ausweg
wußte. Soll der Dreibund mit den Rüſtungen Frankreichs
und Rußlands Schritt halten können, ſo wird es binuen
Kurzem unerläßlich ſein, daß Jtalien ſowohl wie auch
Oeſterreich Ungarn ihre Wehrkraft um ein beträchtliches
verſtärken. Jn Oeſterreich hat man die Nothwendigkeit
längſt erkannt, man ſcheut ſich aber, jetzt ſchon mit den er-
forderlichen Schritten vorzugehen. Jn Jtalien hat man, um

das Defizit zu verringern, ſogar Erſparniſſe bei der Heeres
verwaltung eintreten laſſen müſſen. Auf die Dauer wird
es indeſſen nicht möglich ſein, ſich der Verpflichtungen, die
der Dreibund in Betreff der Wehrverfaſſung auferlegt, zu
entziehen, und dann muß ſich zeigen, ob das öſterreichiſch-
ungariſche und das italieniſche Volk ebenſo patriotiſch denken,

wie das deutſche, das ſich bislang allen Verſtärkungen der
Wehrkraft willig im Jntereſſe der Aufrechterhaltung des
Friedens fügte. Wer den Frieden will, muß zum Kriege
gerüſtet ſein; dieſe alte Wahrheit ſollten die Parlamente
jener beiden Staaten niemals aus dem Auge verlieren.

Noch ſchützt ſie der ſtarke Arm Deutſchlands, aber auch die
deutſche Wehrkraft erreicht die Grenze, über die hinaus eine
Verſtärkung nicht mehr möglich iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Neue Forderungen für das Heer Aus Berlin

wird uns von zuverläſſiger Seite gemeldet, daß an maß-
gebender Stelle von ſolchen Mehrſorderungen nichts be-
kannt ſei. Möglich ſei es, daß in Bezug auf techniſche
Forderungen und auf Ausbau bezw. Neubau ſtrategiſcher
Eiſenbahnlinien einige Bewilligungen nöthig werden.
Organiſationsveränderungen über den Rahmen des Sep-
tennats hinaus ſind nicht beabſichtigt. Auch die Frage

Als dritter Gaſt und ein recht ungebetener,
der aus der neuen Welt uns mit einer wahren Heimſuch-
ung überzogen hat, iſt die bekannte Waſſerpflanze be-
rüchtigt geworden, welche ihren häßlichen Namen Waſſer-
peſt wirklich nicht verdient, denn ſie ſänbert und klärt das
Waſſer vorzüglich. Aber dafür bildet ſie in jedem Waſſer
lauf ein undurchdringliches Dickicht, welches zahlreichen
kleinen Waſſerthieren ein ſchützendes Heim gewährt, größere
Fiſche jedoch nicht aufkommen läßt und ſogar dem Kahne
ſtellenweis ſolchen Widerſtand entgegenſetzt, daß die Schiff
fahrt ziemlich beeinträchtigt wird. Nach England kam die
Waſſerpeſt verſchleppt an Schiffskielen im Jahre
1853, nach dem Continent wanderte ſie etwa 1860 hinüber
und ſeitdem hat ſie ganz Europa ſchädigend durchzogen.
Die Waſſerpeſt iſt bei uns nur in weiblichen Pflanzen
vorhanden, eine Vermehrung durch Samen mithin ausue-
ſchloſſen, ſo daß die Verbreitung nur durch Verſchleppung
der Pflanzen erfolgt iſt, hauptſächlich an den Füßen und
an dem Gefieder der Waſſervögel. Als meterlanger, grader,
dünner, grüner Faden e die Waſſerpeſt vom Schlamm-
boden, in dem ſie ein feſtes Wurzelgeflecht flach ausbreitet,
bis zur Oberfläche des Tümpels oder langſam fließenden
Gewäſſers. Je drei kleine, durchſcheinende Blättchen ſtehen
im Quirl zuſammen und Hunderte von Quirlen überein-
ander. Schon zehn Centimeter unter dem Waſſerſpiegel ſchiebt
ſich im Mai--Juni aus einer Quirlachſel ein langer weiß-
gelber Faden nach oben, der eine kurze häutige Scheide trägt,
aus welcher an der Oberfläche die kleine zierliche Blüthe
mit drei violetten Blumenblättchen heranstritt; wie ſchon
geſagt, giebt es in Europa nur weibliche Blüthen. Der
lange grüne Stengel iſt glasſpröde, jeder heftige Wetter-
ſchlag, jeder Ruck zerbricht oder zerſplittert ihn, jedes
kleinſte Bruchſtückchen treibt ſofort wieder Wurzeln und
wird zur ſelbſtſtändigen Pflanze. Jn dieſer leichten Maſſen
vermehrung liegt die Gefahr der Pflanze, welcher man
durch zwanzig Jahre rathlos gegenüberſtand, da alles
Ausfiſchen und Ausreißen ihren Wuchs nur mehr förderte.
Jetzt haben die Holländer, deren Canäle ſchwer geſchädigt
waren, ein einfaches Mittel zur Vertilgung der Waſſer-
peſt; ſie laſſen die Entengrütze, die Waſſerlinſen an der
Oberfläche frei wuchern; dieſen Schatten verträgt die
Waſſerpeſt nicht und geht oft ſchon in einem Sommer daran
zu Grunde.
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der Vermehrung der Fußartillerie ſoll noch nicht ſpruch-
reif geworden ſein. Was die Gerüchte freiſinniger und
ſozialdemokratiſcher Blätter über gewiſſe Erwägungen in
Bezug auf die zweijährige Dienſtzeit anbetrifft, ſo kann
verſichert werden, daß dieſe Gerüchte vollkommen haltlos
ſind. Man denkt in den leitenden Kreiſen der Heeresver-
waltung nicht daran, an der jetzigen Dienſtzeit zu rütteln,
die ſich im allgemeinen als praktiſch bewährt hat. Sollten
im Laufe der Zeit große Neuorganiſationen nöthig
werden, dann wäre auch Gelegenheit geboten, die Frage
der Dienſtzeit endgültig zn löſen. Man iſt der Meinung
daß dieſe fortwährend auftretenden Gerüchte über dem
nächſtige neue militäriſche Forderungen dazu dienen ſollen
Mißtrauen gegen die Regierung wachzurufen und zu nähren-
Der Nothſtandsſchwindel zieht eben nicht mehr.

Der nene Dreibund Vertrag wurde geſtern
(Dienſtag) in Rom in Gegenwart des Königs, des Miniſter
präſidenten Rudini und der beiden Botſchafter Deutſch
lands und Oeſterreichs ratificirt. Er erliſcht 1897. Wie
aus ſonſt gut unterrichteter Quelle verlautet, weicht der
neue Vertrag in nichts vom alten ab.

Fürſt Bismarck wird nach den „Münch. Neueſt
Nachr.“ ſchon in den nächſten Tagen in Kiſſingen erwartet
Jn München ſind die Hofwagen für den Fürſten Bismarck
in üblicher Weiſe bereit geſtellt worden.

Wie bereits mitgetheilt, kommen demnächſt bei dem Reichs
ericht drei Senatspräſidentenſtellen zur Erledigung. Dem

Vernehmen nach ſind für dieſe Poſten die Reichsgerichtsräthe
ör. v. Hahn, Dr. Wiener und Dänbardt in Ausſicht

nommen.e Die Gemahlin des italieniſchen Botſchafters Grafen
de Launghy, iſt ſehr ſchwer erkrankt, ſo daß an dem Aufkommen
derſelben bei ihrem hoben Alter von 83 Jahren gezweifelt wird.
Aus dieſem Grunde iſt auch von einer Urlaubsreiſe des Bot
ſchafters Grafen de Lanngy abgeſehen worden.

Die Forderung eines Stundenlohnes von
60 Pfennig iſt von Berlin ſeitens der Sozialdemokratie
jetzt unter den Maurern organiſirt worden, um die For
derung an die Arbeitgeber zu richten, vom nächſten Sonn
abend ab den Stundenlohn von 60 Pfennig auszuzahleir
Der Führer der ſozialdemokratiſchen Maurer, Karl Weiſe,
fordert im „Vorwärts“ auf, von dieſen Liſten energiſch
Gebrauch zu machen und über alle Erfolge, ſowie etwoe
vorkommende Maßregelungen ſofort den beſtellten Ver
tranensmännern Bericht zu erſtatten.

Zur Reichstagswahl in Kaffel meldet man von dort
Am Sonntag ſprach in der Verſammlung des unter der Leitung
des Pfarrers und Oberlehrers Hüpeden ſtehenden evangeliſche
Arbeitervereins Herr v. Alvensleben Ruſteberg, der Kanu-
didat der konſervativen Partei für den Wahlkreis Kaſſel-Mel-
ſungen, über die Frage der Getreidezölle. Die trefflichen, von
Sachkenntniß und Wärme der Ueberzeugung getragenen Aus
führungen des Redners, der unentwegt auf dem Boden der
beſtehenden Schutzzoll-Politik ſteht, als für den Schutz der
heimiſchen Land wirthſchaft unentbehrlich, fanden nicht enden-
wollenden Beifall. Die Verſammlungen des evangeliſchen
Arbeitervereins, welche Sonntags in Zwiſchenräumen von 14
Tagen regelmäßig abgehalten werden, erfreuen ſich immer

Theilnahme von Leuten aus den verſchiedenſten
anden.

Jm engeren Wettſtreit für Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals in Frankfurt wurde der

Solche bequeme Mittel ſind leider nur ausnahmsweis
gegen ein Unkraut anwendbar, die meiſten beweiſen den
Satz „Unkraut verdirbt nicht“ durch abſoluteſten Trotz
gegen jeden Ausrottungsverſuch. Dafür iſt ein glänzendes
Beiſpiel unſere altbekannte Brennneſſel, einer der treueſten
Begleiter der menſchlichen Cultur. Vor Urzeiten iſt ſie von
Aſien her zu uns eingewandert und von Europa aus iſt
ſie in die Culturflächen ganz Amerikas übergegangen, hat
ihren Beſuch in Algier und am 5 abgeſtattet, iſt über
Tasmanien etwa um das Jahr 1850 nach Auſtralien ein
gewandert und dort zur läſtigen Plage geworden. Wie
Gottes Sonne über Gerechte und Ungerechte ſtrahlt, ſobrennt die Neſſel ohne Anſehen der Penſon die Finger der

Weißen wie der Schwarzen; ja, im warmen Klima brenut
ſie ſogar viel energiſcher als bei uns. Der Brennapparat
iſt ein ebenſo einfacher wie ſicher wirkender. Die u
und ihre winzig feine Spitze die feinſte Nähnadelſpitze
iſt ein plumper Pfahl gegen ſo eine Brennhaarſpitze
leicht abbrechen laſſenden Brennhaare ſind ſchlanke Hohl-
kegel, durch die Spitze wie mit einem Deckel geſchloſſen,
welche ſich unten im Blattgewebe in eine kleine
Halbkugel ausbauſchen, unmittelbar an die Gummiſpritz-
brille in der Form erinnernd. Jn der Höhlung, ſie ganz
ausfüllend, ja, ſogar unter erheblichem Druck ausfüllend,
iſt Ameiſenſäure eingeſchloſſen. Bricht die Spitze in der
Haut ab, ſo tritt gleichzeitig dieſe ſcharfe Sänre in die
Wunde und veranlaßt das heſtige Brennen, das wohl Jeder-
mann einmal im Leben perſönlich kennen gelernt hat. Die
Neſſel iſt zwar froſtempfindlich, aber ſie reift ſo ſchnellund ſo Naſfenhaft ihre jeder Wetterunbill trotzenden Samen,

daß immer wieder für reichen Nachwuchs geſorgt iſt.
Sowie das Leben dieſer ſechs AllerweltsUnkräuter

ſich vollzieht, ſehen wir zahlreiche, auf engem Kreiſe be-
ſchränkte Arten ihren Weg gehen trotz aller Verſuche von
Menſchenhand, ſie auszurotten, trotz aller Unbilden, welche
Boden und Klima bieten. Wo noch eine Möglichkeit iſt,
Nahrung zu finden, da finden dirſe zähen Unkräuter ſie.
Oft ſind ihre verweſenden Leiber die Vorbedingung für die
Exiſtenz unſerer Kulturpflanzen geweſen, indem die ver-
achtete Welt der Unkränter nach und nach den armſeligen
Boden zu einem ertragreichen ümgearbeitet hat, grade ſo

im Märchen es die unſcheinbaren Gehilfen des Menſchen
eſorgen.
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Entwurf Nr. 2 des Bildhauers Clemens Buſcher in
Düſſel dorf als der beſte zur Ausführung empfohlen.

Der neue ruſſiſche Zolltarif tritt am 1. Juli in
Kraft. Es iſt hierunter jedoch der 1. Juli alten Stils zu
verſteheu, alſo der 13. d. M. nach mittel- und weſteuropä
iſcher Zeitrechuung. Jm r neuerdings laut ge
wordenen Behauptungen glaubt die Nat.Ztg. auch jetzt
noch, daß zollpolitiſche Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Rußland im d Ruger doh mit den anderweitigen
Handelsverträgen in einiger Zeit beginnen werden.

Ein neues Heft der Ve bandlungen, Mittheilungen und
Berichte des Centralverbaunde deutſcher Juduſtrieller, heraus
gegeben von H. A. Bueck, iſt erſchienen. Daſſelbe enthält denBericht über die Ausſchußſitzu vom 22. Mai 1891, in welcher

i. a. die Tarifreform und die Ausſtellungsfragen zur Erörterung
Famen, die h r der Aelteſten der Kaufmannſchaft

on Berlin über den Verein zur Beförderung der Niederlaſſung
Deutſcher Jnduſtrieller und Kaufleute im Äuslande, die Ver

r der Kommiſſion des Centralverbandes über die
Patentgeſetzreform u. a. m.

Die Köluniſche Zeitung begrüßt die Nachricht von der Er
neuerung des Dreibundes mit um ſo größerer Genugthuung.

(s ſie einestheils von Neuem den Beweis giebt, daß der Drei-Limn nicht in zufälligen perſönlichen Auffaſſungen und Anſchau-
ingen einzelner Stagtsmänner, ſondern in einer unverkennbaren

niereſſengemeinſchaft der drei mächtigen Reiche wurzelt und
anderntheils die Machenſchaften der Geguer des Dreibundes,de in letzter Zeit ſich ſo viele vergebliche Mühe gegeben haben,

as Friedenswerk zu ſtören. n zu Schanden macht und
Zur Ruhe verweiſt. Das Blatt wi ft ſodann einen Rückblick
auf die Geſchichte des Dreibundes, den es mit nachſtehenden

orten ſchließt:
„Die damals, 1887, erneuerten Verträge ſind auch heute noch

in Kraft, aber es war natürlich, daß der Wechſel der leitendenStagtsmänner in den beiden befreundeten Reichen auch ein

Neues Ausſprechen über dieſe Verträge bedingte. So fand denn
Schon im November 1890 in Mailand die Zuſammenkunft

aprivis und Crispis und gleichzeitig der Beſuch Caprivis beim
König Humbert in Monza ſtatt, und bald nachdem Erispi
zurückgetreten war, konnten wir melden, daß die Beſprechungen
über den Dreibund und ſeine Erneuerung alsbald zwiſchen dem
ieuen italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Marquis di Rud dem Miniſter Grafen Kalnoky und dem Reichskanzler von

aprivi aufgenommen wurden. Dieſe Erörterungen konnten
mit um ſo größerer Ruhe zu Ende geführt werden, als ſich
on Anfang an eine völlige Uebereinſtimmung und der gemein-
Jame dringende Wunſch der drei Kabinete herausgeſtellt hatte,
Jan dieſem r n unentwegt feſtzuhalten. Dieſe Ver-
Handlungen ſind nach den heutigen Erklärungen Rudinis abge-
Ichloſſen, die Verträge ſind förmlich abgeſchloſſen, und wenn

ich auch die Einzelheiten wie bisher der öffentlichen Kenntniß
entziehen, ſo kann doch darüber kein Zweifel aufkommen, daß
der erneuerte Friedensbund auch jetzt und für lange beſtimmt
und geeignet iſt, dem europäiſchen Frieden zu dienen,
ähn zu ſichern und zu kräftigen. Wir zweifeln nicht, daß er, wie
'bisber, ſich auch ferner zum Heile der betheiligten Reiche wie
ganz Europas bewähren wird.

Die Freiſinnigen unter ſich! Berliner Tageblatt
und Freiſinnige Zeitung ſind bekanntlich von jeher er-
bitterte Gegner hauptſächlich natürlich aus Brotneid.
Von Zeit zu Zeit lodert derſelbe in hohen Zornausbrüchen
anf. So hat unlängſt Herr Eugen Richter das Tageblatt
zu einem offiziöſen Organ ſtempeln wollen. Er ſchrieb:

„Unlängſt haben in inhaltlich gleichen Leitartikeln das frei
ſinnige „Berliner Tageblatt“, die klerikale „Schleſiſche Volks
zeitung“ und die nationalliberalen „Münchener Neueſten Nach-
richten ein Terzett zum Lobe und Preiſe des Finanzmiuiſters
Wege angeſtimmt, deſſen Melodie ihnen von Herrn Miquel
ſelbſt durch Vermittelung eines Reporters aufgegeben worden
r Das iſt in der That eine offiziöſe Kunſtleiſtung erſten

anges“.
Darüber iſt natürlich das biedere Tageblatt in große

Wuth gerathen und antwortet jetzt in nachſtehender Weiſe:
„Friedrich der Große erfand bekanntlich in ſeinen letzten

Lebensjahren die „Kaffeeſchnüffler“, eine gerade nicht ſehr ange
Fehene und auch nicht ſehr angenehme Klaſſe von Mitbürgern.
Die „Freiſinnige Zeitung originell wie ſie bekanntlich iſt, fühlte
die Nothwendigkeit, ein Gleiches zu thun, und ſo erſtand ihr

Offiziöſenſchnüffler“, der wie ſein friedericianiſches Vorbild ſich
der größten Beliebtheit erfreut. Wo? Beim ſozialdemokratiſchen

Vorwärts!“ Die „Freiſinnige Zeitung“' hat damit ihren Lohndabin, was an die leicht varirte Fabelmoral exinnert:

Doch wenn Du erſt des Vorwärts“ Lob erhälſt,Dann iſt es Zeit Dich auszuſtreichen!“

Dem Abg. v. Vollmar iſt durch eine in München zum
Zweck der Stellungnahme zu ſeiner auch von uns erwähnten
Rede einberufene Parteiverſammlung ein bedingtes Vertrauens-
Potum ertheilt worden. Wie die von Herrn v. Vollmar ge-
leitete Münchener Poſt“ mittheilt, erſchienen 60--70 geladene
Gäſte, welche nach dreiſtündiger lebhafter Debatte einſtimmig
folgende Reſolution annahmen:

Die vom ſozialdemokratiſchen Agitationsverein für Süd-
bayern einberufene Verſammlung von Parteigenoſſen erklärt:
Genoſſen Vollmar nach wie vor das Vertrauen zu ſchenken, ſie
wünſcht, daß er auch fernerhin die parlamentariſche Vertretung
ſeines Wahlkreiſes behalte, hofft aber, daß er ſchon von ſeinem
Vertrauen in die Reichsregierung abgekommen ſein wird, be
ſonders mit Rückſicht auf die Rede des Reichskanzlers in der
Kornzollfrage, welche den Widerſpruch aller deutſchen Partei-
genoſſen herausgefordert hat. Die Parteiverſammlung weiſt
endlich jede Einmiſchung der Werner und Konſorten in die
Münchener Parteiveryältviſſe zurück.

Daß man in München auf „die Werner und Konſorten“
einen Pſfeil abſchoß, giebt der ganzen Sache eine humorvolle
Wendung: Jene ſind es doch nicht, welche Einfluß auf das
öffizielle Organ der ſozialdemokratiſchen Parteileitung haben.

Die Laſſalle'ſchen Schriften unter Parteicenſur.
Der „Vorwärts“ fordert die Parteigenoſſen auf, die im
ne Verlage in Leipzig erſcheinende Ausgabe

aſſalle'ſcher Schriften nicht zu kaufen. Die Laſſalle'ſchen
Schriften hätten für die Sozialdemokraten nur dann einen
M Werth, „wenn dieſelben in einer entſprechenden
ritiſchen Bearbeitung erſcheinen, wie das bei der Heraus-
abe derſelben durch den Parteivorſtand der Fall iſt.“

an kann ſich hiernach ungefähr einen Begriff davon
machen, was es mit der Freiheit der Preſſe für eine Be

andtniß haben würde, wenn erſt der ſozialdemokratiſchedienen hergeſtellt und der Parteivorſtand alleiniger

erleger und Herausgeber von Schriften in Deutſchland
lein würde.

Anläßlich der Wiederanſtellung eines früheren Staats
ſiniſters in einem anderen Staatsomte iſt die Frage aufge-
vorfen worden, ob derſelbe die volle Penſion neben dem Dienſt

einkommen des ihm neu übertragenen Amtes fortbeziehe? Fälle
ieſer Art ſind bereits früher vorgekommen; die Stagatsminiſter
r. Falk und Graf Votho Eulenburg ſind aus dem Ruheſtande
n die Spitze des Oberlandesgerichtes Hamm bezw. der Provinz
eſſen-Naſſau berufen worden, während der Staatsminiſter

Pr. Achenbach aus dem Miniſterium unmittelbar in das Amt
zines Oberpräſidenten übertrat. Auch der frühere Staats
ren im Reichsſchatzamt, Herr v. Burchardt, iſt aus dem

enſionsſtande in die Stellung deß Präſidenten der Seebqud

W

e übergetreten. Für Fälle dieſer Art geben die Fs 27 und
28 des Civilpenſionsgeſetzes vom 27. März 1872 die geſetzliche
Regel. Darnach bezieht ein Penſionär bei dem Wiedereintritt
in ein neues Amt die in dem früheren Amt erdiente Penſion
nur ſoweit fort, als der Betrag des neuen Dienſteinkommens
unter Hinzurechnung der Penſion den Betrag des von dem
Beamten vor der Penſionirung bezogenen Dienſteinkommens
nicht überſteigt. Da das Dienſteinkommen der Miniſter 36 000
das der Oherpräſidenten 21000 .4 beträgt, bezieht ein in Ruhe
ſtand verſetzter Miniſter b ei ſeiner Ernennung zum Ober-
präſidenten ſeine Miniſterpenſion nur in der Höhe von 15 000 .4
ort. gn alle des Zurücktretens in den Ruheſtand wird ein

auf Anrechuung der vorliegenden Dienſtzeit bei Be
meſſung der Penſion nur dann real, wenn die neue Dienſtzeit
mindeſtens ein Jahr dauerte. Mit der Gewährung einer hier-
nach neu berechneten Penſion fällt bis in Höhe des Betrages
derſelben das Recht auf den Bezug der früher genoſſenen
Penſion fort.

Die Thaten Gottes durch die Franken.
(Gesta Dei per Francos.)

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Europa war durch die Völkerwanderung germaniſch he

worden zwiſchen romaniſirten Provenzalen hatten ſich in
Menge deutſche Völkerſchaften niedergelaſſen. Die widerartig
daueben belaſſene Herrſchaft lateiniſcher Sprache, ja ihr Herein-
ziehen nach Germanien ſelbſt unterſtützte mehr denn andere Um-
ſtände eine allmähliche Entdeutſchung der Sieger, ihr Ein-
ſchmelzen in die breite Maſſe der Beſiegten. Solcher
Entwickelungsgang bedingte; in erſter Reihe mit eine ſtetig
wachſende romaniſche Parteinahme des Papſtthums und einer
lateiniſch redenden Kirche gegen den erlöſenden germaniſchen
Geiſt, ohne den trotz eines Konſtantins des Großen
römiſches Heidenthum auf, die Dauer nicht überwunden worden
wäre, ſondern das die katholiſche Kirche von innen heraus
wiederum zerſetzt hätte.

Nun aber: Verrichtungen Gottes durch Franken, gesta
Dei per Francos! Jawohl, doch dieſe Franken waren unver-
fälſchte deutſche Männer, und nicht etwa, wie der vatikaniſche
„Oſſervatore“ zu Rom meint: romaniſirte Welſche, oder galliſch
germaniſche Miſchlinge. Schiefe geſchichtliche Auffaſſungen ver
mögen öfters bis in die Gegenwart ſtaatsmänniſche und zwar
verhängnißvolle Bedeutſamkeit zu gewinnen.

Schon die Bezeichnung des heutigen franzöſiſchen Staates
als der „älteſten Tochter der Kirche“ iſt widerſinnig. Der
Name führt ſich auf unſeren deutſchen König Chlodwig zurück,
bezüglich jenes Gelübdes an Jeſum Chriſtum und den dreifal-
tigen Gott während der Schlacht von Zülpich. (Allerdings
ſiegten damals, nach der falſchen Vorſtellung in franzöſiſchem
Gehirne: les Français sur les Allemands!

Bei allen merowingiſchen ſowohl als karolingiſchen Theilun
gen des fränukiſchen Reiches ward nun aber Auſtraſien mit der
Hauptſtadt Tee als Primogenitur vererbt. Neuſtrien mit der
Hauptſtadt Seſſio (Soiſſons) emfing ein zweiter Sohn. So
nach Karl Malmers Tode, wo der ältere Karlmann einige Jahre
darauf zu Gunſten ſeines jungeren Bruders Pipin verzichtete
und ins Kloſter ging. Wiederum hatte Pipins älteſter Sohn
Karl der Große aufänglich nur Auſtraſien beſeſſen unv regierte
zu Metz. Dieſes Verhältniß bedingte endlich auch die Theilun-
gen unter Ludwigs des Frommen Söhnen. Die Bezeichnung
als älteſte Tochter der Kirche würde alſo richtiger beim deut
ſchen Kaiſerthume des Mittelalters verblieben ſein. Freilich iſt
ſie an und für ſich überhaupt ſchief; ſicherlich aber paßt ſie am
allerwenigſten für die Nachkommen der Sansculotten, welche
in ihrem Staat die Abſchaffung Gottes ausgefprochen hatten und
das höchſte Weſen durch die Vernunft erſetzen wollten.

Auch ſei zum Schluſſe noch ein Hinweis geſtattet, den man
zu Rom ſich merken wolle.

Die in den Gefilden zwiſchen Tours und Pboitiers die ara-
biſchen Heere zerſchmetterten und die abendländiſche Chriſtenheit
vor dem Greuel eines Pntergggge im Jslame bewahrten, die
führten deutſche Schwerter. Mitſamt den Franken haben dort
Völkerſchaften aus dem innerſten, zum Theile noch heidniſchen
Germanien geſtritten.

Das war ein errettendes Gestum Dei per Francos aliosque
Germanos!

Rundſchau.
Aus Schleſien wird uns geſchrieben: Eine

auch für weitere Kreiſe bemerkenswerthe und wichtige Ent-
ſcheidung in Betreff der Glücksſpiele iſt dieſer Tage
von dem Amtsgericht zu Leobſchütz gefällt worden. Ein dortiger
Gaſtwirth war wegen Duldens von Glücksſpielen angeklagt, weil
Gäſte bei ihm „gemauſchelt' hatten. Jn der Verhandlung wurde
durch Zeugen bekundet, daß die Einſätze jedes Spielers nur 20
Pfennig betragen haben und außerdem iſt zu Beginn des Spie
les feſtgeſetzt worden, daß der Geſammtbetrag aller Einſätze
2 nicht überſteigen darf, daß ferner das Trumpf-Aß nicht
zum „Mauſcheln“ verpflichtet und daß endlich der Kartengeber
nicht genötbigt iſt, die Karten weiter zu geben, wenn eine Sieben
oder Aß abgehoben wird. Unter dieſen Umſtänden erkannte der
Gerichtshof auf Freiſprechung. Jn der Begründung des Ur-
theils wurde ausgeführt, daß das „Mauſcheln“ mit ſo weit
gehenden Einſchränkungen nicht als Glücks-, ſondern als Geſell-
ſchaftsſpiel angeſehen werden müſſe.

Ernte-Ausſichten. Jn den Vereinigten Staaten
von Amerika iſt bekanntlich in dieſem Jahre eine außerordent-
lich gute Weizenernte zu erwarten. Die Schätzungen über das
muthmaßliche Ergebniß derſelben bewegen ſich etwa zwiſchen
505 und 550 Millionen Buſhels. Das Ergebniß des Vorjahres
betrug ungefähr 399 Millionen Buſhels.

Eine große Feuersbrunſt welche neunzehn Ge
bäude vernichtete, wüthete in der bei Oranienburg belegenen
Ortſchaft Grüneberg. Der Blitz ſchlug zündend in die demBauerngutsbeſitzer Fehlow gehörige Scheune, zunächſt dieſelbe,

ſowie einen angrenzenden maſſiven Stall zerſtörend. Sodann
ergriff das Feuer die Gebäude des Bauerngutsbeſitzers Könn-
berg, welche ſämmtlich niederbrannten, dann folgte das Moh-
rinſche Gut, deſſen Gebäude bis auf ein Wohnhaus durch das
entfeſſelte Element vernichtet wurden. Schließlich ſprang das
Feuer noch über die Straße auf die Gebäude des Bauernguts
beſitzers Salzwedel über und zuletzt brannte ein dem Schulzen
Kraaz gehöriges Haus und Stall nieder. Bei dem Brande
ſind viele Hühner, Enten und einiges Kleinvieh in den Flammen
umgekommen und iſt der Schaden ein ſehr bedentender.

Aus Luxemburg. d dem hart an der preußiſchen
Grenze gelegenen romantiſchen Städtchen Vianden ſtarb in den
letzten Tagen der Amtsrichter de la Fontaine, der als luxem-
burgiſcher Dialektdichter den erſten Rang einnahm. Unter dem
Schriftſtellernamen Dicks hat er eiue Reihe von Luſtſpielen
herausgegeben, die alle volksthümlich geworden ſind, weil das
Volk darin ſein innerſtes Weſen wie in einem Spiegel wieder-
erkennt. Der Dramatliker Dicks und der Lyriker Lentz ſind die
Dioskuren der luxemburgiſchen Nationalliteratur. Aber der
Dramatiker war der bedeutendere. Er ſchöpfte aus den Tiefen
der Volksſeele und gab die Haupttypen ſeines Stammes mit
einer plaſtiſchen Wahrheit wieder, die vor und nach ihm keiner
erreicht hat. Lentz, der Dichter des bekannten hat
nichts ſpeciſiſch Luxemburgiſches, und die meiſten ſeiner Gedichte
muthen den Leſer an, als ſeien ſie aus dem Hochdeutſchen in
den Dialekt übertragen. Sie ſind übrigens nur im Diaglekt er
träglich. Ueberſetzt man ſie in die hochdeutſche Sprache, in
welcher ſie gedacht ſcheinen, ſo klingen die meiſten proſaiſch und
nichtsſagend. Aber Lentz lieh dem aus Selbſtbewußtſein und
Angſt gemiſchten nationalen Empfinden der Luxemburger Worte
und kam ſo dem politiſchen Bedürſuiß des Tages nach. Das
machte ihn volksthümlich für den Augenblick. Dicks ließ die
politiſche Leidenſchaft kalt; er war ganz Herz und Gemüth und
danke einen köſtlichen Humor. Seine Schöpfungen werden
den Tag überdauern

Eine Zucht- und Nutzviehſchau für Rinder
und Schweine wird vom 19. bis 23. September d, J. inWien ſtattfinden, Unteryehmerin iſt die k. k. Landwirthſchafts
Geſellſchaft. Lpſer dem Inlande darf ſich auch das geſammte
Ausland an dieſem friedlichen Wettkampf betheiligen. Dieſe
Schau, mit welcher eine Pramiirung verbunden werden ſoll, be

zweckt einerſeits, den Züchtern und Händlern edler diaſſethieri
des Jn und Auslandes in Wien eine Abſatzquelle zu eröffnen,
den heimiſchen Landwirthen Gelegenheit zu geben, ſolches Vieh,
ohne die meiſt entfernten Zuchtgebiete aufſuchen zu müſſen, bequem
erwerben zu können, andererſeits dem Handel mit Miilchvieh
weſentlichen Vorſchub zu leiſten und die geſchäftlichen Beziehungen
darin lebhafter zu geſtalten. Die Anmeldungen müſſen bis zum
1. Anguſt bei dem Secretariat der Geſellſchaft in Wien I.
Herrengaſſe Nr. 13, eingegangen ſein, wie nochmals hier an
gemerkt ſein ſoll.

Der Verein deutſcher Tabakfabrikauten
und -Händler und die Vereinigung deutſcher Tabak und Cigar-
reninduſtrieller tagte am Sonntag in Frankfurt am Main. Es
wurde eine Reſolution angenommen, welche bekundet, daß die
beiden Vereine nach wie vor auf dem Standpunkt der in Dres
den im Jahre 1888 gefaßten Beſchlüſſe ſtehen, daß eine Aender
ung der beſtebenden Zoll. und Steuerſätze für Tabak zu ver
werfen iſt, da die Tabgkinduſtrie noch der langjährigen Beun-
ruhigung zu einer erfolgreichen, ſtetigen Fortentwickelung drin-
gend der Ruhe bedarf. Alle Aenderungen würden auf die Dauer
auch die Pflanzer nur ſchädigen, da nicht die Steuerſätze, ſondern
die Anſprüche des Geſchmackes der Konſumenten die gegenwär-
tige Lage geſchaffen haben. Ferner ſprach ſich die Verſammlung
unter Hinweis auf die Schädigungen, welche das Geſetz üver
das Entrippen inländiſcher Tabake in Tranſitlägern durch ſeine
verſpätete Einführung verurſacht, dahin aus, daß vor Erlaß von
Geſetzen, Verordnungen oder Ausführungsbeſtimmungen, welche
die Tabakbranuche betreffen, Vertraueusmänner dieſes Berufs
zweiges oder die beſtehenden Tabakvereine zu gutachtlicher
e von den Regierungen aufgefordert werden, und deren
fachmänniſche Winke Beachtung finden mögen. Weiter wurde
beſchloſſen, durch eine Eingabe auf eine präziſere Regelung der
Verſicherungspflicht der Hausarbeiter im weiteſten Sinne des
Wortes hinzuwirken, um eine Gleichmäßigkeit, nicht wie jetzt viel
ſeitige Aufhebung der neuen Verſicherungsgeſetze herbeizuführen.
Jn der Tabakkulturfrage wurde die Nothwendigkeit der Hebun
der Tabakkultur in allen Tabak erzeugenden Ländern anerkann
und zu dieſem Behufe die Benutzung der Großlandwirthſchaft-
lich botaniſchen Verſuchsanſtalt zu Karlsruhe unter Leitung des
Herrn Hofrath Profeſſor Dr. Juſt empfohlen.

Vor, fünfzig Jahren, am 1. Juli 1841, wurde die
BVerlin-Anhalter Eiſenbahn eröffnet. Dex Perſonenverkehr wurde
zu Anfang nur bis Jüterbogk vermittelt, aber noch im Laufe
deſſelben Jahres ging er bis nach Köthen, wo der Auſchluß an
die eeeeeegeipee Eiſenbahn erfolgte. Die Züge hatten
drei Wagenklaſſen und eine Fahrgeſchwindigkeit von 13 Meilen
in der Stunde. Die wenigen Stationen, die von den Berlinern
per Bahn aufgeſucht werden konnten, waren Großbeeren, Lud
wigsfelde, Trebbin, Luckenwalde und Jüterbogk. Eine Fahrt
nach letzterem Ort, von Berlin 8, Meilen entfernt, koſtete in
dritter Klaſſe zur einfachen Hinfahrt 22 Sgr., in der zweiten
Klaſſe 1 Thlr. 5 Sgr. und in der erſten Klaſſe 1 Thlr. 25 Sar.
n ganz Deutſchland gab es in jener Zeit fünfzehn verſchiedene
Eiſenbahnen, außerhalb Deutſchlands deren acht. Jm Bau be-
griffen waren ſechszehn, darunter die Berlin-Stettiner und die
ſpätere niederſchleſiſche, die aber zunächſt nur bis Frankfurt a. O.

beiden lestgenannten Bahnen waren Ende des Jabres
ertig.

Die Antifklaverei-Lotterie.
Der urſprüngliche Lotterieplan nahm 200000 Looſe und

20000 in vier Claſſen vertheilte Gewinne in Ausſicht; der Preis
der verſchiedenen Elaſſen ſollte 4, 5, 5 und 6 betragen. Dieſer
Plan wurde aufgegeben; um eine Beurtheilung vom geſchäft-
lichen und finanztechniſchen Standpunkte zu ermöglichen wurde
erfahrenen Lotterieſachverſtändigen, welchen der Zweck der
Lotterie nicht mitgetheilt wurde, aufgegeben, einen Plan aufzu
ſtellen, welcher einen Reinertrag von etwa 2000000 4 mit
einiger Sicherheit erwarten laſſe. Auf Grund des Materiaks,
welches ſich alſo ergeben hatte wurde der neue Plan ange-
nommen und mit einer Bankgruppe vereinbart. Der Verkauf
der Looſe geſchieht durch das Garantieconſortium, welches die
e und den Ertrag der Lotterie, ſowie die Erfüllung
aller Verbindlichkeiten aus der Lotterie ſowohl den Regierungen
als auch den Spielern gegenüber re Es iſt gelunger,
den Bankgewinn niedrig zu bemeſſen und die Gewinnausſichten
verhältnißmäßig um ſo agünſtiger zu geſtalten. Der Preis des
Looſes beträgt für jede der beiden Claſſen 21 Jedes Loos
gilt nur für diejenige Claſſe, auf welche es lautet. Die Nummern
der Looſe, welche in der erſten Elaſſe mit einem Gewinn ge
zogen ſind, fallen in der zweiten Elaſſe fort. Fur die Nummer
jedes in der erſten Claſſe nicht mit einem Gewinn
ezogenen Looſes wird in der folgenden i ein neues

Loos mit derſelben Nummer ausgegeben, deſſen Entnahme
ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Ziehung unter
Rückgabe des Looſes der vorhergehenden Claſſe bei demjenigen
Collecteur, von welchem letzteres entnommen war, gegen
Entrichtung des planmäßigen Betrages zu erfolgen hat, widri
genfalls der Anſpruch auf Lieferung des Looſes verfallen ifs
Für Looſe zur zweiten Claſſe, von welchen die erſte nicht ge
ſpielt worden iſt, iſt der Betrag für die erſte Claſſe mit zu
entrichten. Der geſchäftsführende Ausſchuß iſt berechtigt, die
Ziehung aufzuſchieben, wenn bis 14 Tage vor, dem angeſetzten
Ziehungstermine nicht vier Fünftel der Looſe, d. i. 160 006
Stück verkauft ſind. Die mit dem Garantie-Conſortium zu ver-
einbarende Verlegung des Ziehungstermines iſt dreimal in
Zwiſchenräumen von je fünf Tagen im Reichsanuzeiger u ſ. w.
bekannt zu geben. Der Zweck der Lotterie wird P be
zeichnet, ohne daß dadurch verwandte Zwecke, ſoweit ſie ſich ine
Rahmen der des Sklavenhandels bewegen, ausge-
ſchloſſen werden ſollen. Als ſolche Zwecke wurden in den Ver-
handlungen beſonders feſtgeſtellt: von Dampferu
für die afrikaniſchen Seen, Errichtung ſeſter Schutzſtationen im
Seengebiet, Schutz und Unterſtützung der chriſtlichen Miſſior.
ſoweit erforderlich, Einrichtung zur Unterbringung befreite
Sklaven u. ſ. w. Schon während der Vorbeſprechungen wurde
bekannt, Finanzminiſter Dr. Miquel habe eine wohlwollende
Prüfung des Planes in Ausſicht geſtellt, und es ſtehe zu er-
warten, daß er im preußiſchen Staatsminiſterium dafür eintreten
werde, daß die kön gliche Genehmigung ertheilt werde. Auch der
Dirigent der Colonialabtheilung des Auswärtigen Amts, Geu
Legationsrath Kayſer, habe ſich durchaus ſympathiſch geäußert

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Mit dem heutigen Tage giebt Herr Dr. von

Hagen, Cuſtos an der hieſigen Univerſitätsbibliothek, ſeine
Thätigkeit als Corrector im Buregu der Kaiſerlichen Leopol-
diniſch-Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher auf; an ſeine
Stelle tritt Hexr Dr. C. Haeberlin, welcher ebenfalls noch
an der Univerſitätsbibliothek beſchäftigt iſt.

Marbur g. Prof. Dr. Groebel hierſelbſt, Direktor
des botaniſchen Jnſtituts, hat einen Ruf nach München erbalten.

Berlin. Vor dem techniſchen Ober-Prüfungsamt in
Berlin haben während des Zeitraumes vom 1. April 1890 bis
dahin 1891 im Ganzen 89 Kandidaten die zweite Hauptpräfung
für den Staatsdienſt im Baufache abgelegt. Von dieſen Kan,
didaten haben 81 die Prüfung beſtanden und zwar 60 als Bau
meiſter für das Hoch- und Jugenieurbaufach und 21 als Bau
meiſter für das Maſchinenbaufach: von dieſen ſind 80 zu König-
lichen RegiernngsBaumeiſtern ernannt worden. Jn der phi
loſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin führte ſich Dr. Al
fred Wohl für das Fach der Chemie als Privatdozent ein.

Dorpat. Der Oberarzt des Petersburger Pantelei-
mon (Krankenhauſes ſür Jrre), Dr. Tſchieſch, wird nach
Dorpat überſiedeln als Profeſſor der Pſychiatrie und Direltor
der pſychiatriſchen Klinik.

alliſche Lokalnachrichten vom 1. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orginal ter e iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Kreistgg des Saalkreiſes. Aus den Verhandlungen

der vorgeſtern Mittag hierſelbſt ſtattgehabten Sitzung des Kreis
tages des Saalkreiſes heben wir außer den bereits geſtern mit
getheilten Puniten heute noch Folgendes hervor. err Kreis
deputirter von Bülow Dieskau gab in einer r An
ſprache der Theilnahme Ausdruck, welche die Mitglieder des
Kreistages und ämmtliche Bewohner des Saalkreiſes an den
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W Reiche Auswahl.

harten Schickſalsſchlägen genommen baben, von denen der hoch
erehrte Herr Landrath des Saglkreiſes, Geh. Regiernngsrath

Kroſigk ſeit der lehzten Kreistagsſitzung betroffen worden
t. Die Gemahlin des hochverehrten Herrn ſei demſelben durch
en unerbittlichen Tod entriſſen worden, er ſelbſt habe in ſchwe-
r Krankheit longe zwiſchen Tod und Leben geſchwebt. Mitten

n dieſe ſchwere Heit ſei der bohe Ehrentag gefallen, an welchem
erxr v. Kroſigt ſein 50jäbriges Amtsjubiläum feiern durſte:

Äller Herzen haben an dieſem Tage mit Liebe, Ehrfurcht und
Dankbarkeit ſeiner gedacht und hätten ihm dieſe Gefühle ſo gern

erſönlich zum Ausdruck gebracht; aber es war nur möglich,
aß ihn die Beweiſe der königlichen Huld in aller Stille durch

den Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt dargebracht wurden.
Der Herr Redner ſprach dann zum Schluſſe ſeiner Rede im
Namen des Kreiſes dem Herrn Geh. Regiernngsrath v. Kroſigk

en aufrichtigſten Dank aus und verſicherte ihn der unwandel-e Liebe und Verehrung aller Bewohner des Kreiſes, des
ertrauens, das alle für ſbn im Herzen bhaben; er gab der

großen Freude Ausdruck, ihn wieder rüſtig und geſund als Vor
enden des Kreistages begrüßen zu können und lieh endlich
er Hoffnung Worte, daß es dem verehrten Manne noch recht
ange vergönnt ſein möchte, ſein Am zu verwalten, zu des

Kreiſes Beſtem. Nachdem ſich dann die Verſammlung zum
eichen der Ehrfurcht und des Dankes von den Plätzen erboben,
ankte Herr Geh. Regierungsrath v. Kroſigk mit kurzen, aus

dem Herzen kommenden Worten. Sodann gelangte der Etat
der Kreis Kommunalkaſſe für 1891/92 zur Berathung Die Ein
nahme ſetzt ſich zuſammen aus: Beitrag des Staates aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen: 154,072 Beiträge der Kreis-
Einſaſſen 22892 Zinſen von Activp-Kapitalien: 3033 .4
Pachten von den Grasnutzungen an den Kreis-Chauſſeen 953
Revenunen und ſonſtige Einnahmen der Kreis-Chauſſeen 3.600
Mark; r e 1995 erſtattete Jrreu-Unterhalkungskoſten 2c. 4229 .4; Gebühren für Ausfertigung von Dupli-
katGeſtellungsScheinen 11 4: insgemein 933 vom Stagte
Zur Deckung der Kreis und Amtsverwaltungskoſten überwieſen
4,206 zuſammen 207,486 Die Ausgabe balancirte mit
er Einnahme in gleicher Höhe und ſetzt ſich zuſammen aus
inſen von Kapitalien 51,444 .4; Provinzialkoſten 29,648 50
fa-; Beiträge zu den Provinzial-Jnſtituten 20,294 Diätenund Reiſekoſſen für die Mitglieder der kreisſtändiſchen Kom

miſſionen, ſowie ſonſtigen Verwaltungskoſten 6264 75 Un-
koſten für JagdſcheinGebühren, Unterſtützungen für alte Krieger
und deren Wittwen aus den Jahren 1806/15 900 .4 Unter
haltung der Kreis-Chauſſeen 73,275 Mark 30 Pfg. Unterhalt-
ung des Kreis und Ständehauſes 1200 für Medicinal
Angelegenheiten 5113 Jusgemein 5080 die Kreis u. Amts
verwaltungskoſten 14206 .4. Der Etat gelangte zur Geneh-
migung. Nachdem die Länge der Kreischauſſeen ſich auf 122 km
erhöht hat, iſt eine Neuregelung des erforderlichen Aufſeher-
dienſtes nothwendig r grden Bisher iſt vom Kreiſe ein
Chauſſeeaufſeher (ſeit 1872) in Löbejün angeſtellt, während die
übrigen Kreischauſſeen mit Genehmigung der Provinzialver-
waltung von den Aufſehern der Provinzialſtraßen nebenamtlich
beaufſichtigt werden. Der Herr Landesdirektor bat ſich bereit
erklärt, die Beaufſichtigung der Kreischauſſeen durch Privat-
beamte g eichmäßig mit durchführen zu laſſen, falls der Kreis
die dadurch entſtehenden Koſten für nothwendig werdende Ein-
richtung von 4 Aufſeherſtellen bewilligt. Die Ausgaben für
jeden Aufſeher belaufen ſich auf 1716 .4 pro Jahr, darunter
1200 Gehalt. Der Kreistag erklärte hierzu ſeine Zuſtimmung
und übernahm auch die Koſten für Uebernahme dreier taub-
tummer Kinder unbemittelter Eltern in den Taubſtummen-
nſtalten. Schließlich wurden als Schiedsmänner für die

Bezirke Edlan, Rothenburg, Döllnitz, Kroſigk, Trotha, Hohen-
thurm und Osmünde die bisherigen Jnhaber dieſer Stellen
wieder gewählt.

w. Norddeutſche Knappſchafts-Penſionskaſſe zu Halle.
Am 23. Juni fand in den Geſchäſtsräumen der Norddeutſchen
Knappſchafts Penſionskaſſe hier, Germarſtraße Nr. 10, eine
Sitzung des Aufſichtsrathes, und zwar die erſte nach der Ueber
nahme der Geſchäfte der Kaſſe durch die eigenen Organe der-

ſtatt. Nach Erſtattung des Berichtes Seitens des Vor
andes über die bisherige Geſchäftsentwickelung der Kaſſe wurde

r Berathung der Tagesordnung übergegangen und, unter
nderem über Feſtſetzung der Anſiellungsbedingungen für die

Vorſtandsmitglieder, Anſtellung der BureauBeamten, Erlaß
einer Geſchäftsanweiſung für den Vorſtand, Berathung und
Feſtſtellung des Haushaltplanes pro 1891, Abführung ſämmt-ücher Ueberſchüſſe zum Reſervefonds Feſtſetzung der Tage-

der und Reiſekoſtenentſchädigung für die Organe der Pen-
Feſtſetzung der an die Knappſchafts Vereine zu er

fattenden Gründungskoſten, und der an dieſelben zu zahlenden
Entſchädigung für die ihnen in Folge der Gründung der Kaſſe
erwachſene Mehrarbeit c. Beſchlüſſe gefaßt.

Der Jahn'ſche Turnverein beſchloß in ſeiner geſtern
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung ſein dies
jähriges 23. Stiftungsfeſt am Sonntag, den 12. Jnli durch ein
großes Schauturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz
einzuleiten, welchem ſich am Abend ein Commers im Vereins-
lokale anſchließt. Am Montag den 13. ſinden ſodann Corcert,
theatraliſche Vorſtellungen und Ballvergnügen im „Neuen
Tbeater“ ſtatt.

Das Sommerfeſt der Hausſchüler der Franckeſchen
Stiftungen nahm am Nachmittag des geſtrigen Tages, des
letzten vor den Ferien, im „Feldgarken“ einen übergus gelungenen

erlauf, ſowohl für die an den mancherlei Vorführungen Be
eiligten, wie für die auch diesmal wieder in großer Zahl er
ienenen Zuſchauer, die ſich aus Lehrern und Schülern der
nſtalten des Waiſenhauſes, Angehörigen und Bekannten der

Hausſchüler, ſowie zahlreichen anderen Perſonen welche für
Pugend friſches Thun ein Herz haben, zuſammenſetzten. Die bei

en Aufführungen betheiligten Schülervereine wetteiferten mit
einander in einer Weiſe, daß es für Jeden eine Freude ſein
mußte: in reicher Fülle wechſelten friſche Weiſen der Muſik
kapelle, treffliche Geſangsvorträge und die von allen anweſenden

achkeunern als geradezu vorzüglich bezeichneten Leiſtungen des
chüler-Turnvereins „Frieſen“ mit einander ab. Außerdem

wurde ein patriotiſches Feſtſpiel aufgeführt, welches im Hinweisauf Kaiſer Wilhelms Rordlandsfahrt unſeren jungen that-
räftigen und doch unr auf den Frieden bedachten Herrſcher
eierte. Die Einrichtung derartiger Sommerfeſte darf gewiß imIntereſſe unſerer Jugend zu allgemeiner Nachahmung empfohlen

werden, denn dieſelben hinterlaſſen nicht blos in den betheiligten
Schülern angenehme Erinuerungen, ſondern ſie dienen auch
dazu, die Kräfte des Einzelnen zur Bethätigung anzuregen.

K. Das Brunneufeſt in Bad Wittekind iſt geſtern
begünſtigt von beſtem Wetter geſeiert worden und programm-
gemäß ohne jede Störung verlaufen. Jn dem herrlichen Garten
wogten ſchon vom Nachmittag ab viele Hunderte von Feſttheil-
nehmern auf und ab und beim Eintritt der Dunkelheit war der
Garten derart gefüllt, daß jedes Winkelchen deſſelben von aus
der Reſerve herbeigeholten Tiſchen und Stühlen gefüllt war.
Das Feſtmahl hat der Küche und dem Keller des Herrn Rohde
von Neuem zur größten Ehre gereicht. Das Conzert des Herrn
Stadtmuſikdirectors W. Halle, welcher mit ſeinem vortreff
lichen Orcheſter ein ebenſo reichhaltiges, als angemeſſen ge
wähltes Programm andauernd von Nachmittag bis in die
ſpäten Abendſtunden ſpielte, ſowie das wirklich glanzvolle
Feuerwerk und die überaus gelungene Jlluminatſon ſind der
größten Anerkennung würdig. Es wird wobl Mitternacht nicht
weit geweſen ſein, als die letzten Feſttheilnehmer den Rückweg
angetreten haben.

d Café Hohenzollern. Jn dem Gruneberg' ſchen
Neubau, Geiſtſtraße 48, wird in dieſen Tagen das daſelbſt ein
gerichtete prachtvolle Wiener Café eröffnet werden. Die Bau
meiſter Gebrüder Gieſe haben mit dieſem im Barockſtil ge
Faltenen Bauwerk eine neue Zierde Halles geſchaffen und das

uge weilt mit Vergnügen auf den koſtbaren Details dieſer
Ränme. Namentlich der Parterre Saal mit ſeinen Svpiegeln
e Umfangs. ſeinen Marmorſäulen, ſeinen künſtleriſch aus-
geführten Wandgemälden und den in den Ecken der Decke ange
brachten Reliefs von 10 Hobenzolleruſchen Fürſten und Fürſtinnen,

vom Großen Kurfürſt bis zu unſerm jetzigen Katſer, bieket, be
ſonders des Abends im Glanze der elektriſchen Beleuchtung. einen
prächtigen Aublick. Vorzüglich aber ſind es zwei Annehmlich
keiten, welche das neue Lokal zu empfehlen ganz beſonders ge
eignet ſind: erſtens der neu angelegte Garten mit Zelten und
Colonnade, welcher Floh ſür 200--300 Perſonen gewährt und

weitens eine mit dem Reſtaurant verbundene Conditorei erſten
auges, die im Stande ſein wird, auch den verwöbnteſten An

ſprüchen vollſtändig zu genügen. Dieſe Conditorei wird ihren
Platz ebenfalls im Parterre erhalten, während ſich im erſten
Stock die Billards, die Spiel- und Geſellſchaftszimmer befinden,
nicht zu vergeſſen, einen ebenda angelegten Balkon mit Raum
für ca. 30 Perſonen. Die Ausführung der Bau Arbeiten war
dem Bauunternehmer Reupſch übertragen. Die elektriſche, aus

ogen und ca. 200 Glüblampen beſtehende Be-
leuchtung iſt von der Firma Hopfer- Leipzig bergeſtellt,
während die maſchinelle dazu gehörige Anlage von Weiſe und
Maonski und die Dampfniederdruck-Heizung von Gebrüder
Körtinge Hannover berrührt. Wir wünſchen dem Pächter
Herrn Georg Käufl aus Leipzig (nicht zu verwechſeln
mit dem früberen Jnbhaber eines anderen bie-Eeeig Café mit gleichen Namen) einen recht guten

zrfolg
Jm TivoliEtavliffement findet Mittwoch, den 1. Juli

das nach reichsgeſetzlichen Beſtimmungen geregelte, ein höher es
Kunſtintereſſe in Anſpruch nehmende, von derhieſigen PolizeiVerwaltung genehmigte: „erſte Enſemble-
Gaſtſpiel des Hamburger Stadttbeater- Opern
Chors' ſtatt, bei welcher Gelegenheit den ſ. Zt. mittelſt Saiſon
karten zur projektirten Eröffnungsfeier gebetenen, das beutige
erſte Vokal- und Jnſtrumental- Concert beſuchenden Damen, die
bereits verſprochene Dankeshuldigung der Direktion überreicht
werden wird.

Verſchobener Veſuch. Die für den 2. Juli in Ausſicht
geſtellte Ankunft des kommandirenden Generals des 4. Armee-
korps, Excellenz von Häniſch iſt wieder abgeſagt worden.

Beförderung. Der ſeitherige Königliche Regierungs
baumeiſter Elze hierſelbſt iſt zum
inſpektor ernannt worden.

Edelmüthige Schenkung. Wie verlautet, hat ein hie-
ſiger Großinduſtrieller für die in Berlin zu erbauende Kaiſer
Wilhelms-Gedächtnißkirche in edler Freigebigkeit die bedeutende
Summe von 50 000 -4 geſpendet.

Durch Einathmen von Gaſen wurde geſtern in der
Cröllwitzer Papierfabrik ein Arbeiter, welcher ſchon ſeit Jahren
an Gashähnen zu thun hatte, getödtet.

Gefurdener Leichnam. Jm Saalſtrome unterhalb
Trotha ſchwamm die Leiche des am 23. Juni in dem Abfluß-
graben zwiſchen Mühlgraben und Schiffsſagle hier ertrunkenen
Schulknaben Major an und wurde auf dem Kirchhofe in
Morl beerdigt.

Diebſtahl. Der taubſtumme Schulknabe H. aus Hohen-
thurm wurde geſtern betroffen und feſtgenommen, weil er im
Central-Hotel hier eine goldene Urkette geſtohlen hatte.

T n. Gewitter. Vorgeſtern und geſtern Nacht entluden ſich
über unſerer Stadt und Umgebung r ſehr ſtarke Gewitter,
verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, welcher den Fluren
mancherlei Schaden zugefügt hat. Der Blitz ſchlug in das Ge
bäude am Steinthor ein, in welchem ſich das Walhalla
theater befindet und zündete; der linke Giebel des Hauſes iſt
theilweiſe demolirt worden. Auch die Scheune des Müllers in
Schwoitzſch bei Gröbers wurde durch einen Blitzſtrabl ent
zündet und ward ein Raub der Flammen. Jn Möhbßlich ſchlug
der Blitz in das Haus des Gutsbeſitzers Lehnert ein, be-
ſchädigte jedoch glücklicherweiſe nur den Schornſtein und das
Dach. Die Saale ſteht in Folge der vielen gewaltigen Ge
witterregen ſehr hoch.

Stadttheater.
Gaſtſpiele der Weimaraner.

Der Menonit.
Als Abſchiedsvorſtellung der Weimaraner in unſerem Stadt

theater ging Kr Abend eines der vornehmſten und ſchönſten
Dramen Ernſt von Wildenbruchs, „Der Menonit“, Trauer-
ſpiel in vier Akten, in Scene. Die Aufführung war eine ſehr
gute; ſämmtliche Mitwirkende theilen ſich in den Ruhm, zu
dieſem Prädikate mitgeholfen zu haben. Die Palme des Abends
gebührt auch geſtern wiederum Herrn Neuffer, welcher die
allerdings ſehr dankbare Rolle des Reinbolds in Auffaſſung
und Verkörperung gleich anziehend und glanzvoll geſtaltete. Jm
Gegenſatz zu der ſtürmiſchen Leidenſchaft des edlen, unglücklichen
Jünglings zeichnete uns Frau Wiecke als Maria eine überaus
zarte Frauengeſtalt, duftig und von echter Weiblichkeit durch
woben, voll edlen Tonfalles in der Stimme, Harmonie in allen
Mienen und Bewegungen beiden Künſtlern wurden ſtürmi-
ſche Hervorrufe und reiche Blumenſpenden mit Recht zu Theil.
Herr Tſchirch als der ſchurkiſche, liſtige und feige Mathias,
Herr Lehmann als der würdige Aelteſte der Menonitenge-
meinde waren voll und ganz an ihrem Platze; auch die Herren
Franke, Wiecke und Miſchke befſriedigten in ihren unbe-
deutenden Rollen.

Sonmit hat denn das Gaſtſpiel der Weimaxaner hierſelbſt
ſein Ende erreicht allerdings ein frühzeitiges Ende, denn von
den beiden letzten urſprünglich geplanten Vorſtellungen haben
dieſelben abgeſehen, wohl des ſpärlichen Beſuches halber, der
in Folge des zur Zeit herrſchenden heißen Wetters an den
meiſten Spielabenden leider zu konſtatiren war. Allen aber,
welche ſich den Genuß, unſere Weimariſchen Gäſte in ihren
ebenſo reichhaltigen wie künſtleriſch überaus bedeutenden Dar-
bietungen zu ſehen und zu hören, nicht haben entgehen
laſſen, allen denen werden die verfloſſenen Abende für
immer in angenehmer Erinnerung bleiben Allen denen wird es
der Seele geſprochen ſein, wenn wir den bei uns ſo beliebt ge-
wordenen Gäſten aus Weimar auch von dieſer Stelle aus
unſern beſten Dank ausſprechen und ihnen herzlichen Lebe-

wohl zurufen. Or. G.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Völpke, 30. Juni. (Mehrere Wolkenbrüche,)
welche ungeheueren Schaden angerichtet haben, gingen am letzten
Sonnabend und Sonntag ſüdlich von Badeleben und Völpke
nieder. Die Waſſermaſſen drangen u. A. in die Braunkohlen
grube „Glück auf“ ein, wodurch die Communikation zwiſchen den
einzelnen Schächten unterbrochen wurde und der Betrieb vor-
läufig eingeſtellt werden mußte. Die Eiſenbahnſtrecke Eilsleben
Völpke wurde an mehreren Stellen überfluthet, ſodaß auch hier
in Folge Verſpülung der Geleiſe der Betrieb auf kurze, Zeit
eingeſtellt wurde. Doch wurde der Schaden noch im Laufe der
Nacht wieder gehoben. 4

Deſſau, 30. Juni. (Auflöſung. Schlachthaus-
bau Geſchenk. Prüfung.) Soeben ſind die Filialen
der Gewerkſchaften der Schuhmacher, Schneider und Schneide-
rinnen, Steinſetzer Maler und Lackirer, Ziegelarbeiter und
Hafenarbeiter auf Grund von S 2 des anhaltiſchen Vereins-
geſetzes vom Jahre 1850 r worden. Von dem Bau-
meiſter Oſthoff in Berlin iſt nunmehr ein Einzelkoſtenanſchlag
über den Bau des neuen Schlacht hauſes ausgearbeitet und
vorgelegt worden, nach welchem ſich die Koſten auf 520 000 .4
belaufen. Jn der letzten Gemeinderathsſitzung wurde dieſer An
ſchlag genehmigt und zugleich beſchloſſen, im Herbſt mit der
Legung der Fundamente des Hauptgebäudes zu beginnen. Die
Kreiſe des Herzogthums Anhalt haben den Beſchluß gefaßt, dem
Prinzen Aribert von Anhalt anläßlich ſeines Hochzeitsfeſtes
ein Geſchenk zu überreichen. Bei der hierſelbſt
Anſtellungsprüfung von 10 Kandidaten der Theologie
konnte ſämmtlichen Examinanden das Zeugniß der Reife und
Befähigung zum geiſtlichen Amte zugeſprochen werden.

J Nordhaufen, 30. Juni. e Unglücksfälle. Selbſtmord. Vergiftung) Jn unſerer Stadt
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errſcht jetzt eine wahre Kartoffelnokh. Auf dem, heutigen
ochenmarkte waren alte und uene Kartoffeln ſehr ſpärlich und

x unzureichend gegeſn rt, ſo daß im Einzelverkauf für
das Pfund alte Kartoffeln 8 h und für das Pfund neue bis
20 Pfg. bezahlt wurden. Bei Roßleben ertrauk am 27.
d. Mts. ein junger Menſch beim Baden in der Unſtruk und am
26. der 12jährige Sohn des Sattlermeiſters Au in Kelbra
beim Baden in der Helme. Jn Tilleda (unterm Kyffhäuſer
erſchoß ſich geſtern früh die an o rapiger Nervoſität leidende
Frau Ritimeiſter v. K. Jn Bad Sachſ.a (Südharz) iſt
kürzlich ein T7iähriges Mädchen, welches mit ſeiner Mutter auf
dem Kartoffelgcker geweſen und dort viel Sauerampfer gegeſſen
bat, ſchwer erkrankt und erſt jetzt nach Verlauf mehrerer Wochen
wieder geueſen. Der Arzt hat Vergiftung durch Genuß von
Sauerampfer ſeſtgeſtellt.

k Gera, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Bei oder gegen-
wärtig herrſchenden heißen Witterung ſchreitet die Heuerntein unſerem Elſterthal ſehr ſchnell vorwärts. Das Ergebniß der
Ernte iſt lange Zeit nicht ſo günſtig geweſen, wie im gegen-
wärtigen Jabre. Der diesmalige 3. Juli. wird auch am
hieſigen Platze von Kriegern des 1866er und 1870er Krieges
als 25. Jahrestag der Schlacht von Königgräub eineinfacher und würdiger Weiſe feſtlich begangen werden. Durch
die auch in dieſem Jahre wieder ſehr reichlich gefloſſenen Liebes-
ſpenden iſt es abermals möglich geworden, während der
Sommerferien je eine größere Abtbeilung hieſiger Kuaben und
Mädchen ſchwächlicher Natur in die Ferienkolonie zu ent-
ſenden ſowie für die Dauer der vierwöchentlichen Ferien zwei
Stadtkolonien einzurichten.

Heer nud Marine.
Perl onalveränderungen: Der Zeugfeldwebel Ehrlich

vom Art. Depot in Magdeburg zum Zeuglieut. befördert
v. Mohl, Oberſt und Kommandeur des Feld-Art. Regts. Nr.
24, zur Vertretung des Kommandeurs der 4. Feld Art. Brig.
kommandirt. Dietz, Oberſtlt. und etatsmäß Stabsoffizier
des FeldArt. Regts. Nr. 10, zur Vertretung des Kommandeurs
des FeldArt. Regts. Nr. 4, nach Magdeburg kommandirt.
Dautz, Zeughauptmann von der Gewehrfabrik in Erfurt, mit
Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt

Vermiſchtes.
Der Obmann der Wiener Rauchfangkehrer Gebhilfen,

Guſtav Weſtendorfer, gelangte in den Beſitz folgenden amtlichen
Schriftſtückes, welches Eigenthum des Bezirks-Rauchfangkehrer-
meiſters Karl Wachauer in Fünfkirchen und an, dieſen vom 12.
Juni 1889 datirt iſt: „Geehrter Herr Wachauer! Am 6. Juni
war Jhr Geſelle in unſerem Dorfe fegen, und bei dieſer
heit hatte ſich ein kleines Mädchen vor ſeiner ſchwarzen Geſtalt
ſo ſehr erſchreckt, daß es in Krämpfe fiel. Sie werden hiermit
aufgefordert, von dem betreffenden Geſellen ein wenig Kopfhaar,
ſowie ein Stückchen von ſeinem Hemd ſo ſchnell als möglich uns
einzuſenden, damit wir, mit dieſen Sachen das Mädchen räuchern
und vom Tode retten können. Szabolcs, Komitat Baranya, am
12. Juni 1889. Georg Cſonka, Gemeindevorſtand

Eine fürchterliche In geſgt te erzählt der in Binningen
erſcheinende „Baſellandſchaftliche Volksfreund“ Jnu Rheinfelden
ließ ſich ein badender Herr, ruhig auf dem Rücken liegend, ſtrom
abwärts treiben. Ein Raubvogel gewahrte ihn und jäh ſtieß er
hiernieder auf die ſcheinbare „Waſſerleiche“. Aber da kam er
an den Unrechten. Der Schwimmer packte den Vogel und er
tränkte ihn in den Fluthen. Und nun war dieſer ſelber eine
Waſſerleiche.

Ein Handſtreich des wackeren Schill. An der Nord-
weſtſeite Kolbergs, zwiſchen der Spree und der Perſautemündung
liegt die Maikuhle, ein Gehölz, das, heute zu anmuthigen Spa-
ziergängen nmigewandelt, vormals die Feſtung von jener Seite
her beherrſchte. Das Terrain iſt coupirt und ganz zur Deckung
für einen Truppenkörper geſchaffen. Jn dieſes Gehölz, deſſen
weſtliche Liſiere unter dem Schutz der Feſtungskanonen liegt,
hatte während der Belagerung 1807 ſich Schill mit ſeinen
Huſaren geworfen, und mancher Franzmann, der ſich zu nahe
heran wagte, hatte bereits ſeinen Vorwitz unter ihren Säbeln
gebüßt. An der Srenge der Maikuhle zwiſchen den Vor-
poſtenketten lag und liegt noch heute die Gaſtwirtbhſchaft
„Grünhauſen“, in welcher der kühne Huſarenoffizier auf ſeinen
Jnſpektionsgängen, die er gewöhnlich ohne Begleitung unter
nahm, öfter das Abendbrot einnahm. Eines Abends ſo er
zählt der „Bär“ als er das Wirthshaus verließ, erwartete
ihn draußen die Magd, welche ihn haſtig und mit einer vor
e zitternden Stimme bat, am folgenden Abend nicht
wiederzukommen; der Wirth ſei beſtochen und wolle ihn dem
Feinde überliefern: ſie ſelber ſei Ohrenzeugin des ſchändlichen
Abkommens geweſen. Schill beruhigte das Mädchen und
ſchärfte ihr ein, ihre Mitwiſſerſchaft durch keine Miene zu
verrathen, das Andere würde ſich ſchon machen. Der verhäng-
nißvolle Abend kam und mit ihm etwas ſpäter wie gewöhnlich
Schill. Eben hatte er ſich zum a dende ſei geſetzt, als er ſich
von einem Haufen Franzoſen umringt ſah. Ein Offizier forderte
ihm den Degen ab. Schill ſpeiſte mit der unſchuldigſten Miene
weiter und deutete unr mit der Hand auf das Fenſter, in wel
chem plötzlich eine Schagr rieſiger Schnurrbärte ſichtbar wurde.
Jm nächſten Augenblick ſahen, ſich die Franzoſen von etwa
zwanzig handfeſten Haudegen überwältigt und entwaffnet- Der
Fang war gelangen. Der verrätheriſche Wirth, welcher die
Feinde in einer Kammer verborgen gehalten hatte, wurde kurzer-
hand erſchoſſen. Die brave Magd aber, von vielen Seiten reich
belohnt, heirathete ſpäter einen invaliden Huſaren aus dem

Schill'ſchen Korps. tVotſchafter und Oberſt. Der Pariſer Gaulois erzählt
folgendes Geſchichtchen: „Ein Botſchafter mit ſeiner Geinahlin
beſuchten jüngſt St. Germain und benachrichtigten einen dortigen
befreundeten Offizier von ihrer Aukunft. Sie kamen nach der
Kaſerne, welche ihnen der junge Offizier zeigen wollte. Der
Botſchafter bat zuvor, den Oberſt von ſeiner Anweſenheit zu
unterrichten. Seine Karte wurde Letzterem gebracht. Derſelbe
gab aber kein Lebenszeichen von ſich. Nachdem er die Kaſerne
beſichtigt, bat der Botſchafter den Offizier, dem Oberſt ſein Be
dauern auszudrücken, weil er ihn nicht habe ſehen können. Zwei
Tage ſpäter wurde der Offizier mit zwei Tagen Arreſt, beſtraft,
weil er einen Fremden in die Kaſerne eingeführt hatte.“

Eine Milchquelle im Walde. Eine der Kuhmilch bis
aufs Haar gleichende Flüſſigkeit iſt die Milch, welche man einem
Baume der Kordilleren Südamerikas entlockt, und welche die
Bewohner dieſer Gebirgsgegenden trinken, wenn ſie ſich weit
von ihren Wohnungen entfernen. Den Reiſenden iſt dieſer
Baum unter dem Namen Milchbaum oder Kuhbaum bekannt
und Humboldt nannte ihn Galaktodendron dulce. Macht man
in ſeinen Stamm oder einen Aſt einen Einſchnitt, ſo quillt ein
Saft bervor, der alle Eigenſchaften der Milch der Thiere zeigt.
Er unterſcheidet ſich nur dadurch von der Kuhmilch, daß er
etwas Pflanzenſchleim und Gallerte beigemengt enthält, und daß
ihn Säuren nicht gerinnen machen. Bei längerem Erwärmen
dieſer Milch verbreitet ſich ein Duft wie von Fleiſch. das in
Fett geſchmort wird. Die Milch iſt für die dortigen Bewohner
eine wahre Wohlthat, da in dieſen Gegenden die menſchlichen
Anſiedlungen ſehr dünn geſtreut ſind.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Concurs-Eröffnungen. Hutmacher Paul Rich.

Böske in Krimmitſchau. Glaswagrenhändler Theodor Max
Opitz in Pirna, Reſtaurateur Curt Wagner in Plauen-

Kursbericht.
J Folge der heute Mittag auf der Strecke

zwiſchen Berlin und Halle berrſchenden Ge-
witter konnte uns der telephoniſche Kurs-
bericht wiederum nicht übermittelt werden.

Bade- Bade-Mütaen, Anzüge.O Niedrigete Proise. e. W mHalle, Sanle,
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Erſte Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus dem Bericht über die Thätigkeit der
Gewerbekammer für den Reg.-Bez. Merſe

burg zu Halle a. S.,
welcher ſoeben im Druck erſchienen iſt, heben wir folgende
Punkte hervor:

Jm Jahre 1890 hat die Gewerbekammer eine Ausſchuß-
ſtzung, eine Kommiſſionsſitzung, ſowie 3 Pleuarſitzungeu abge
halten. Jbhre Thätigkeit erſtreckte ſich auf die Beantwortung der
von dem Herrn Regierungs Präſidenten und von dem Vor
e der Gewerbekammer geſtellten 7 Fragen, auf die Er
taltung des Jahresberichts pro 1889, auf die Beſprechung der
rege des Herrn Landes Direktors betreffend die Anlage
eines RheinWeſer-Elbe-Kanals, auf die Vorberathung der von
dem Herrn Regierungs Präſidenten geſtellten Frage, betreffend
Einfü pung einer Einheitszeit für das geſammte bürgerliche
Leben in Deutſchland und ihre Beantwortung,, und endlich auf
die Beſchlußfaſſung über eine an den Reichstag zu richtendePetition um eng des neuen Zuckerſtener-Geſelzentwurfs.

Die in der Plenarſitzung vom 183. Dezember beſchloſſene
Petition wegen der ZuckerſteuerGeſetzvorlage iſt an das Prä
idium des Reichstags geſandt worden. Auf die Anträge wegen
egulirung der Saale an der ſogenannten Löſewitzer Ecke und

wegen Verlegung des Bußtages ſind von den zuſtändigen Herren
Miniſtern Veſcheidungen der Gewerbekammer nicht zugegangen,Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1890/91 ſtellt ſich in

Einnahme und Ausgabe auf 3439,33 mithin gegen den Etot
weniger 2960,67

Bezüglich der oben erwähnten 7 Fragen ſind die Beant-
wortungen der Fragen 1--5 bereits im vorjährigen Bericht
aufgeführt; die Fragen 6 und 7 ſind folgendermaßen zur Be
antwortung gelangt:

Frage 6. Welche a. empfehlen ſich, um den durch
Errichtung von Natural Verpflegungsſtationen (Wanderer-
Arbeitsſtätten) und einer Arbeiter Kolonie aufgenommenen
Kampf gegen Vagabundage und Bettelei im Regierungsbezirk
zum erwünſchten Siege zu führen Antwort. „Die in der
Provinz eingerichteten Verpflegungsſtationen und die Kolonie
Seyda werden ſeiiens der Gewerbekammer als ſehr nützlich an
erkannt, namentlich gilt dies von der Kolonie Seyda. Die

Halle, Donnerstag 2. Juli 1891.

ſich nicht unterwirſt, iſt der Arbeitgeber befreit von allen,
aus Lieferungsverträgen entſpringenden zivilrechtlichen
Anſprüchen Dritler wegen Verzug der Lieferung und
zwar für die Dauer einer etwa folgenden theilweiſen oder
gänzlichen Arbeitseinſtellung;

2. diejenigen Arbeiter, welche ſich dem Schiedsſpruche nicht
unterwerfen und die Andern an der Ausführung des
her insbeſondere an der Fortſetzung oder
Wiederaufnahme der Arbeit zu hindern ſüchen, ſind aufs
ſtrengſte zu ſtrafen.

Die Kammer hat mit Befriedigung Kenntniß genommen von
der en der Reichsregierung wer lagenen Aenderung
der Faſſung der 88 125 und 153 der NeichsGewerbe Ordnung
und, würde auch den Entwurf, des Geſetzes betreffend die
Thätigkeit der Gewerbegerichte als Einigungsamt mit Freuden
begrüßen, wenn in entſprechender Weiſe dem Schiedsſpruch
der Einigungsämter mehr Nachdruck verliehen würde.

Jn Anbetracht des dem Kanglkomitee ſeitens der Staats
regierung gegebenen Veſcheides, daß vorläufig an die Aus-
führung dieſes Kanals vor Erledigung anderer Lereits begon
neuer reſp. ſeſtſtehender Kanalbauten nicht zu denken ſei, hat die
Gewerbekammer beſchloſſen, auf eine Berathung dieſer Frage
vorläufig zu verzichten.

Die der Gewerbekammer vorgelegte Frage: ob es zweck-
mäßig erſcheint, eine Einheitszeit für das geſammte bürgerliche
Leben in Deutſchland auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung ein
zuführen“, iſt folgendermaßen zur Beantwortung gelangt: „Die
Gewerbekammer in Halle erachtet es nicht für zwechmäßig, eine
Einheitszeit für das geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland
auf dem Wege der Geſetzgebung herbeizuführen, wenngleich ſie
nicht verkennt, daß die befürchteten Nachtheile für den von ihr
vertretenen Bezirk Reg.Bez. Merſeburg der in der Mitte
Deutſchlands liegt, nicht in dem Umfange vorhanden ſind, wie
ſür die den öſtlichen und weſtlichen Grenzen näher gelegenen
Staatsgebiete. Die Frage, ob ſich für den inuern und äußern
Dienſt bei den Eiſenbahnen die Feſtſtellung einer einbeitlichen
Zeit empfiehlt, hat die Gewerbekammer nicht eröſtert, da ihr
dieſelbe nicht unterbreitet geweſen iſt.“ Nach den in dem Jahres
bericht des Herrn Gewerberathes für 1890 gegebenen Zahlenhat die Jnduſtrie im Bezirk der Gewerbekammer in den Jahren
1889 und 1890 einen ſtarken Auſſchwung genommen. Der Be-
richt weiſt gegen das Jahr 1888 375 gewerbliche Aulagen

hatte die Gemeinde einige Sonntage zuvor von der Kanzel herab
ermahnt, von der Freitaufe mehr Gebrauch zu machen.

Ein rätbhſelhafter Eiſenbahnunfal er-Le am Sonntag die Reiſenden erſter und zweiter Klaſſe
es Wagens 466, der um 672 Uhr Abends mit dem von Berlin

kommenden Zuge in Potsdam eintraf. Eine Dame verließ zit
ternd und aufgeregt das Abtheil K und eutfernte ſich, während
die Reiſenden der übrigen Abtheile des Wagens ausſtiegen, um
ſich nach der Urſache eines unheimlichen Kraches zu erkundigen,
den ſie unterwegs gehört hatten. Es zeigte ſicb, daß die in der
W R links r W Thür des Abtheils A an der Seite.
wo ſich der Thürgriff defindet, zerſchmettert war, ſo daß
z. B. dort die vertikalen Holztheile, in denen das Fenſter ſich
dewegt, völlig fehlten. Da Jnſaſſen des Abtheils nicht mehr
ur Stelle waren, konnten die erſcheinenden Beamten die Ur-ſache nur muthmaßen. Die Thür iſt entweder von ſelbſt aufge

gangen oder unvorſichtigeweiſe während der Fahrt geöffnet worden
und muß dann mit furchtbarer Gewalt gegen einen an der Bahn
ſtehenden Gegenſtand geſchleudert oder von einem vorbeifahren
den Suſe getroffen ſein.

Eine große Fenersbrunſt, der 19 Gebäude zum
Opfer gefallen ſind, wüthete in der Nacht zum Sonntag in dem
bei Oranienburg belegenen Grüneberg. Der Blitz ſchlug in
die dem Bauerngntsbeſitzer Fehlow gehörige Scheune und als
bald ergriff das Feuer die Gebäude der Nachbargrundſtücke.
Bei dem Brande ſind viele Hühner, Enten und anderes Vieh
3 dende nen umgekommen und der Schaden iſt ein ſehr be

eutender-

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.
Ein Patent hat angemeldet; für eine Teigtheil-

maſchine Ludwig Henkel in Giebichenſtein. Patenteſind ertheilt worden: für eine Schwimmerführung für
elektriſche Waruſignale an Dampfkeſſeln: O. Teichmann in
Als leben a. S.; für einen Filtereinſatz für Farbebehälter:
H. Meyer und K. J. Groß in Erfurt.

h. Lützen, 30. Juni. (Ephorallehrerkonferenz.
Unter Vorſitz des Herrn Sup. Beg rich tagte heute im „Rothen

höflich die Hand, um ihr beim Ausſteigen behilflich zu ſein. Sie

Kammer hält es für nothwendig, daß von Seiten des Staates Löwen' die erſte diesjährige Hauptkonferenz der Prediger undder Provi ie e z bi darunter 163 mit Dampfbetrieb mehr nach und 12 119 Ar- er e ig derroder der d e der Kolonie eine genügende Beihilfe gewährt e ſind im Jahre 1890 mehr beſchäftigt geweſen als im Jahre der Lehrer der Ephorie Lüten. Herr Kantor Sonntag
werde, damit dieſelbe noch erfolgreicher wirken könne.

Frage 7. Laſſen ſich Einrichtungen treffen zur Verhütung
Schkeitbar referirte über „Welchen Schaden leidet unſere Schule
dadurch, daß die Mutterſprache unſerer Schüler eine andere iſt

von Arbeiter Streiks und zur Erleichterung einer gütlichen
Einigung zwiſchen den Arbeilern und den gewerblichen Unter
nehmern, beziehungsweiſe welche Maßregeln werden dazu empfohlen? Antwort: „Die Kammer i der Anſicht, daß als

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ein chineſiſches Begräbniß. Am Sonntag hen pädagogiſchen Geſichtspunkten müſſen ſie gegeben werden

als die Schülſprache und wie arbeiten wir dem entgegen 2
Kantor Düſbe Muſchwitz ſprach über: „Sind bäusliche

chulaufgaben nöthig, welchen Werth haben ſie und nach wel

Maßregeln zur Verhütung von Ärbeiterſtreiks und zur Erleich Abend wurde auf dem neuen Friedhof der proteſtantiſchen Ge Die Verſammlung ſchloß ſich auch den des Refe
terung einer gütlichen Einigung zwiſchen den Arbeitern und meinde Schöneburg, jenſ
den gewerblichen Unternehmern zu empfehlen ſind Offizier Wu Luck b

a) Die Vereinigung der Unternehmer gleicher Berufsart zu Geiſtesſtörung ſeiner Zeit auf einen Kameraden geſchoſſen hatte,

eits der Ringbahn, der chineſiſche renten gu. 36 Konferenztheilnehmer nahmen
eerdigt, welcher in einem Anfalle von ſames Mittagsmahl ein.

ieranf ein gemein-

M Woimirſtedt, 30. Juni. (Goldene Hochzeit.) Jn
möglichſt umfaſſenden Verbänden behufs gemeinſamer Ab dann der Maison de santé in Schöueberg überwieſen wurde und Angern feierte dieſer Tage Herr Graf v. d. Schulen
wehr von Vergewaltigung durch unvorhergeſebene Ar jetzt in dieſer Anſtalt an der Schwindſucht ſtarb. u ſeiner burg-Angern mit ſeiner Ehegaltin, geb. von Schöning.
beitseinſtellung ſeitens der Arbeiter und zum Erſatz des Beſſetzung erſchienen zwei Herren der chineſiſchen Geſandiſchaſt das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit, an welchem nicht nur
dem einzelnen Arbeitgeber durch Widerſtand gegen unbe und etwa fünſzehn Mitglieder der hieſigen chineſiſchen Kolonie, die Arbeiter des Herrn Jubilars ſondern die ganze Gemeinde
rechtigte Streiks entſtehenden Schaden. zum Theil Damen. Die in einen Zinkſarg gebettete Leiche, den durch Deputationen, Ehrengeſchenke und einen glänzenden

b) Die Vereinigung der geſitteten, fleißigen und friedlieben- noch ein Holzſarg umſchloß, wurde ſaug und klanglos der Erde Fackelzug den r Antheil nahm. Die kirchliche Feier
den Elemente unter den Arbeitern einer Berufsart in übergeben, ſoll aber ſpäter
neu zu bildenden Hilfsvereinen und die kräftige Unter-
ſtützung ſolcher Vereine ſeitens der Arbeitgeber.o) die Thätigkeit der auf Grund des im 9

e ber nach China überbracht werden. fand Sonnabend nlaWährend die Gattin eines ſehr angeſebenen chineſiſchen Kauf der Kirche, deren Patron der Jubelbräutigam iſt. werthvolle
e manns in Berlin, eine geborene Europäerin, die üblichen drei Schenkungen gemacht. An die vom Herrn Ortsgeiſtlichen ge

därz 1890 im Hände voll Erde in die offene Gruſt warf, ſchleuderten die Chi haltene Feſtrede ſchloß ſich die Aushändigung der von Sr. Ma-

achmittag ſtatt; aus Anlaß des Feſtes wurden

Entwurf veröffentlichten Geſetzes geſchaffenen Gewerbe neſen in dieſelbe kleine Stäbchen von etwa 1 Fuß Länge, die jeſtät dem Kaiſer verliehenen Eheſubiläumsmedaille
erichte als Einigungsämter mit der Maßgabe, daß deren am unteren Ende rot geſtrichen, in der Mitte mit einer wohl und die Einſegnung des Jubelpaars. Das nicht blos für das
chiedsſpruch eine größere Tragweite gegeben riechenden harzigen Maſſe überzegen waren und am oberen Arrgh und deſſen Haus ſo ſchöne erhebende Feſt wird allen

werde, als der
zur Zeit vorliegenden Geſetzentwurfes haben ſoll.

elbe nach dem s 62 des dem Reichstag Ende einen kugelförmigen Körper trugen.dicht weniger al undertundvierzig Beweiſe der Theilnahme, die dem Grafen und der Gräſin an
heilnehmern lange in der Erinnerung bleiben. Die vielen

An den Schiedsſpruch ſollten ſich nach Anſicht der Kammer T äuflinge heiderlei Geſchlechts ſind am Sonntag in der dieſem Tage entgegengebracht, wurden, zeugen von der ohen
n. a folgende rechtliche Konſequenzen knüpfen: proteſtantiſchen Kirche zu Schönederg durch den Superintenden- Verehrung und Liebe, deren ſich beide in der Gemeinde wie im

1. Für den Fall. daß die Arbeiterpartei dem Schiedsſpruche l ken Herrn Vorberg unentgeltlich getauft worden. Herr Vorberg Kreiſe erfreuen.
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Er eilte, das Packet geſchickt unter dem Schwalbenſchwanze ſeines Leibrockes
verſteckend, davon. Einen Augenblick ſpäter hielt ein Wagen vor der Thür. Die
Vollard war wieder hinauf gegangen. Jhr erſter Blick fiel auf das Fenſter. Der
Vorhang war noch zurückgeſchlagen.

„Auf Wiederſehen, Madame,“ ſagte die kleine Bretagnerin im Hinausgehen.
Bald darauf rollte der Wagen davon. Jn demſelben Augenblick ſah die Vollard,
wie Sonfflard den Likörladen verließ.

„Er hat das Schäfchen im Trocknen,“ murmelte ſie; „alles Zurückweichen
hilft nichts mehr.

XVIII.
Als der Kutſcher dem Dienſtmädchen die Wagenthür öffnete, richtete er

die herkömmliche Frage an ſie: „Wohin fahren wir, kleines Fräulein
„Rue de l'Echiquir 32,“ antwortete Jeannette.
Dieſer Kutſcher gehörte, wie man ſich erinnern wird, zu der Bande. Er hieß

Lemennier, war in Tonlon gleichzeitig mit Leſage und Soufflard im Bagno geweſen
und hatte die beiden in Paris wiedergefunden. Jn dem Augenblicke, da die Bre
tagnerin dem Kutſcher die Adreſſe der Rue de l'Echiguir gab, war ein Mann
vortibergegangen und hatte die Adreſſe aufgefangen. Es war Moulin. Er eilte
nach dem „Hammelfuß“ und theilte Mylord die Adreſſe mit.

Raſch mit einem Jhrer Leute nach der Rue de l'Echiquir; überwachen Sie
die Zugänge der zu Nummer 32, und verlieren Sie keinen Augenblick den Kutſcher,
welcher das junge Mädchen gefahren hat, aus den Augen. Jn der Rue Gitle-
Coeur erwartet Sie ein Wagen,“ ſagte Mylord. „Gut! und Soufflard?“

„Er fährt dem Dienſtmädchen nach.“
Mylord fügte, ehe er ſich entfernte, hinzu: „Fifi und ſeine würdige Mutter

warten gewiß nicht die Rückkehr des Mädchens ab; ſie werden jetzt bald das Weite
ſuchen. Sagen Sie Pierrot, er ſoll nach der Portierloge und von da ſofort zur
Frau Laroche gehen und die Vollard ſamt ihrem Fifi verhaften.“

Moulin entfernte ſich, um Pierrot dieſen Befehl zu übermitteln und dann
mit einem ſeiner Leute in einem Wagen nach der Rue de l'Echiquir zu eilen.

Wauöhrend dieſer Zeit beſtiegen Mylord und Caſtro den in der Rue Gitdle
Coeur auf ſie wartenden Wagen. Jn demſelben Augenblicke warf ſich auch Souf
flard in den Fiaker, welchen Moulin auf dem Quai ſtehen geſehen hatte. Und
ſo fuhren bald hinter dem Wagen, in welchem Johanna ſaß, alle anderen her, in
denen ſich die Verbrecher befanden, welche das Kind ermorden wollten,
anderſeits die Männer, welche das Leben desſelben zu beſchützen hatten.

Wer ſollte in dieſem Kampfe zwiſchen dem Meſſer des Meuchelmörders und
dem Schwerte der Gerechtigkeit den Sieg davon tragen Schreckliche Frage, deren
Löſung das Leben eines jungen, braven Mädchens in ſich ſchloß!

In kurzer Zeithielt Lemeuniervor dem Hauſe Nr. 32 in der Rue de lEchiquir
an. Er ſtieg vom Vocke, öffnete die Wagenthür und bot der jungen Bretagnerinſprang aus dem

Wagen und eilte in das Haus.
Soufflards Wagen hielt fünf Häuſer weiter.
Mylords Fiaker blieb im Gegentheil einige Schritte vorher ſtehen. Von da

aus überwachte er gleichzeitig den Wagen des jungen Mädchens und r
Soufflards. Seine kleinen ſchwarzen Augen hatten bereits Moulin und deſſen

dem Fenſter einer der Nr. 32 geradeüber gelegenen Milchwirth
entdeckt.

(37) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 145
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer
Energie an dem Holze feſt. Das war aber auch alles. Weiter hinauf fanden
ſeine aus ihren Höhlen hervortretenden Augen nirgends einen Punkt zum Feſt
halten. Schon nach einer Minnte ſchwanden die Kräfte das Blut quoll
unter den Nägeln hervor. Da rief er „Mylord! Mylord!l

Ein Mann erſchien auf dieſen Ruf. War es Mylord? O nein! Es war
Soufflard, welcher, die Arme über die Bruſt gekreuzt, zuſah, wie ſich der Unglück
liche über dem Abgrunde, in den er bei wachſender Erſchöpfung ſehr bald ſtürzen

mußte, wand.
„Canaille!“ ſprach Soufflard in einem Tone, in welchem das Beha gen ge-

ſtillter Rache zum Ausdruck kam. „So? Du haſt uns verrathen ſo? Du rufſt
Mylord zur Hilfe! Du weißt ja doch ſehr gut, daß er nicht hier iſt; Du weißt
doch ebenſo gut, daß er uns allen auflauert, denn Du haſt urs ja ver
kauſt

„Souſflard habe Mitleid erbarme Dich meiner!“ ſtammelte der Unglück-
liche, deſſen Augen bereits nur noch wie durch einen blutigen Nebel ſahen; rette
mich und ich bin Dein! ich will Dein ſein, wie ein Hund, immer, ewig!“

„Ja, ich habe Mitleid mit Dir, ja, ich will Deinen Qualen ein Ende machen,“

ziſchte Soufflard.Und mit einem heftigen Fußtritt zerquetſchte er Piednoirs Finger. Piednoir
ſtieß einen fürchterlichen Schrei aus Er verſchwand. Man vernahm ein
dumpfes Geräuſch im Keller.

„Mache ihm den Garaus, Auerochſe!“ rief Soufflard hinunter. Keine
Antwort.

„Sei unbarmherzig“, wiederholte Soufflard; „er iſt ein Verräther zer-
ſchmeitere ihm den Kopf, wie einer Natter!“

„Werd's ſchon machen“, ertönte des Auerochſen Antwort.
Piednoir hatte ſich beim Falle das linke Handgelenk gebrochen. Sein ganzesWeſen war raſtlos Er war unfähig, ſich zu vertheidigen.
„Mit nichten!“ murmelte der Auerochſe; „dieſes Spiel ſpi ele ich nicht mit

Vorſichtsmaßregeln dagegen habe ich nichts; damit iſt's aber auch aus. Aus
Neugierde gehe ich wohl gern einmal in den Schwurgerichtsſaal, für den Ehren-platz dort danke ich aber ſchonſtens; ſo ehrgeizig bin ich nicht.

Piednoir blieb regungslos auf dem Platze, wohin er gefallen war, liegen. Er
war kaum Herr ſeiner Sinne und erkannte ebenſowenig das Fürchterliche ſeiner
Lage. Er warf ſeine Blicke rings umher, konnte aber in der dichten Finſierniß,
welge ihn umgab, nichts erkennen. Da hoben ihn zwei kräftige Arme in die Höhe,
trugen ihn beiſeite und ließen ihn in roher Weiſe auf die Erde fallen. Und eine
Thür ſchloß ſich über ihm.

„Jſt's vollbracht?“ rief Soufflard dem Manne zu.
„Es iſt vollbracht!“ antwortete dieſer.
„Jetzt nach der Rue de l'Hirondelle!“ ſagte ſich Soufflard und entfernte ſich

eiligen Schrittes.de Perlen von zehn Minuten trat er in den Likörladen der Rue del Hi
rondelle, von wo er nach den Fenſtern der Laroche'ſchen Wohnung hinſtarrte. Er
erwartete das Signal, welches ihm die Vollard geben ſollte.

XVII.
Es war halb zwölt Uhr. Johanna kleidete ſich in ihrem Zimmer av, um ſich
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X Schönhauſen, 30. Juni. (Die Lehrer in der
Ephorie Sandanu) waren bier geſtern zu einer Geſammt
konferenz in der alten ehrwürdigen Kirche verſammelt. Nach
mr der Ephorie in die beiden Bezirke Sandan I und II
war es der Wunſch der Lehrer geweſen, die Bezirkskonferenzen

abzuhalten, was auch bisher geſchehen iſt. An der
onferenz nahm auch Herr Regierungs und Schulrath Protzen

aus Magdeburg theil. Zwei Gegenſtände, von der Regierung
vorgeſchrieben, ſtanden auf der Tagesordnung: Luthers Haus-
tafel, Referent Lehrer Le mm eMilden, und der Geſchichts-
unterricht, Ref. Lehrer Schmidt Ferchels. Ein der Ver
ſammlung folgendes gemeinſchaftliches Eſſen wurde durch
mancherlei Anſprachen gewürzt.

S Weimar, 30. Juni. (Gymnaſiallehrer-Verſamm-
lung Vorgeſtern hielt der ſeit einer Reihe von Jahren be-
uehende Verein der an den höheren Unterrichtsanſtalten des

roßherzogthums Sachſen wirkenden Lehrer, welchem ſämmtliche
eitglieder der verſchiedenen Collegien einſchl. die Direktoren an

gehören, ſeine de krige Generalverſammlung ab. An der-
elben nahmen die Mitglieder der höheren Unterrichtsanſtalten
3 Apolda, Eiſenach, und Weimar theil. Die

auptverſammlung drehte ſich um die Aufbeſſerung der Stellung
nach verſchiedenen Seiten hin. Es wurde betont, daß die Leh
rerverhältniſſe, ganz abgeſehen von der im Vergleich mit den
Juriſten durchaus r Honorirung, vor Allem einer
ein gleichmäßiges Aufrücken der einzelnen Lehrkräfte ſichernden
Regelung bedürfen. Nachdem in dieſem Sinne eine Reſolution
angenommen worden war wurde Herr Profeſſor Büſcher-
Weimar zum 1. Vorſitzenden die Stadt Eiſenach zum Orte
der nächſtjährigen Verſammlung gewählt.

T Aus Thüringen, 30. Juni. (Allerlei.) Der Landtag für das Herzogthum Gotha tritt in Kürze zur Er
hen einiger Vorlagen zuſammen; es wird ſich daran eine

eſſion des gemeinſchaftlichen Landtags der beiden Herzog-
khümer Coburg und Gotha anſchließen. Jn Remda wird
mit Dem 1. Juli eine Kinderbewahrauſtalt mit zunächſte e eröffnet. Die am letzten Mittwoch in Roda
bgehgllene Thüringer Miſſionskonferenz war ſehr

Zzohlreich beſucht und wurde durch einen Vortrag des Pfarrers
ohſt aetter- Leipzig über „Die Tragweite des Miſſions-

efehls für den Miſſionsbetrieb' erfreut. Auch Herr General
uperintendent D. Rogge- Altenburg nahm an der Conferenz

heil. Das Kriegsminiſterium d erlin hat dem Brief-
taunhenzüchterverein Luftpoſt“ in Greiz abermals
eine ſilberne und eine bronzene Staatsmedaille auf das
Jahr 1891 zuerkannt. Jn Bexka an der Jlm brach geſtern

erwa 1 Duhzeud Fernſprechabparate zerſchmolzen und unbrauch-
bar gemacht. Aus Ziegelrode wird gemeldet, daß der Blitz
in die Kirche eingeſchlagen und 65 Scheiben zerſchmettert hat:
in Reußen bei Stößen entzündete er die Scheune des Guts-
beſitzers Zimmer und legte dieſe ſowohl wie ſämmtliche Stall-
ungen in Aſche; in Helfta wurde ebenfalls ein Haus ge
troffen und verſchiedenes Mobiliar beſchädigt; in Eckarts-
ber ga ſchlug der Blitz in das Haus der Handelsfrau Dix und
betäubte ein in der Stube ſitzendes junges Mädchen. a der
Gegend von Suhl brachte ein am 27. Juni niedergehendes
Gewitter eine Waſſerhoſe, die beſonders auch in der Gegend
von Zella und Mehlis bedeutenden Schaden anrichtete.

Bäder und Sommerfriſchen.
PortaWeſtfalica. Nachdem beſchloſſen iſt, auf dem

ſagenreichen Wittekindsberge das große Denkmal für Kaiſer
Wilhelm I. nach dem berühmten Entwurfe von Bruno Schmitz
zu erbauen, richten ſich alle Augen des deutſchen Vaterlandes
auf die ſchöne Porta Weſtfalica. Der Strom von Fremden,
welche die liebliche und intereſſante Gegend beſuchen wächſt
trotz der Ungunſt der Witterung von Tag zu Tage. Während
bisher nur ein beſcheidenes Unterkommen in der Porta Weſt
falika zu haben war, bietet igtticdas unlängſt eröffnete, der
Aktien- Geſellſchaft „Porta Weſtfolica“ gehörige Hotel Kaiſer
bof“, am Fuße des Wittekindsberges gelegen, bebagliche Wohnung
und vorzügliche Verpflegung. Erfreulicherweiſe erſeben wir aus
dem uns vorliegenden Proſpekt, daß die Preiſe im Gegenſatze
zu vielen anderen Hotels in ähnlicher Lage ſehr mäßige ſind
(volle Penſion bei längerem Aufenthalte incl.
Familien und Erholungsbedürftigen iſt die Porta Weſtſalicaſehr zu empfeblen, zumal das in der Nähe befindliche heilkräftige

Svol und Stahlbad „Zollern“ wirkſame Kuren verſpricht

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 28. Juni 1891I.„Aufgeboien: Der Elſendreher Konrad Dur Bertha

Eitze, Pfännerhöhe 1a und Köni r 18. Der Hilfsbremſer
ſog Pre und Lydda Hofmann, Krauſenſtraße 3 und Wilhelm-

raßze 32.
Eheſchließzungen: Der Kellner Guſtav Büttner und Emilie

Göde, Berlin und Halle. Der Schneider Johann Maas und
Karoline Rechtenbach, Dachritzgaſſe 13. Der Tiſchler Robert
Speth und Henriette Stoye, Germarſtraße 7 und Brunos-
warte 6. Der Handarbeiter Friedrich Gerecke und Klara Schech,
große Wallſtraße 15 und Kloſterſtraße 3.

Tochter, Lucie Nora, Königſtraße 6. Ein unehelicher Soh
Zwei uveheliche Töchter

Geſtorben: Der Waſſerwerks- Arbeiter Friedrich Packebuſch
64 Jahre, Mansfelderſtraße 45. Des Gaſtwirth Eduard Kramej
Sohn, Panul, 6 Jihre, Thorſtraße 11. Der Rentner Kar
Schondorf, 64 Jahre, Taubenſtraße 4. Der Tiſchlermeiſter
Johann Friedrich Mathias Peter Löffler, 83 Jahre, Zenkerg.2

Jm Laufe der vergangenen verſtarben an:
Tuberkuköſe Hirunhautentzündung 1, Blinddarmentzündung 1,

chroniſchem Durchfall 1, Gebärmutterkrebs 1, gkuter Miliar
tuberkuloſe 1, Lungenödem 2, Lungenentzündung 8. r 1
Jnnere Einklemmung 1, Lungenſchwindſucht 3, EingeklemmtenVruch 1, Diphtherie 2 Magenkrebs 1, Altersſchwäche 1,
Krämpfen 1, Lebensſchwäche 4, Folge des Darmkrebs 1, Geiſtes-
krankheit 1, Schädelgeſchwulſt 1. Erweiterung der großen
Körperſchlagader 1, Bluterguß ins Gehirn, Zuckerkrankbeit 1,
Lunge katarrh 1, Scharlach 1, Eierſtockkrebs, Nierenwaſſerſucht 1,
Zuckerharnruhr 1. Bauchfellentzündung 1.

37.
ierunter befinden ſich 10 in hieſigen Krankenhäuſern ver

ſtorbene Ortsfremde.

Wollberichte.
Warſchau, 28. Juni. (Original-Wollbericht.

Nach Schluß unſeres Wollmarktes hat ſich die Tendenz in Folge
des günſtigen Verlaufs des Berliner, ſowie der ſüd und nord-
deutſchen Wollmärkte ſehr befeſtigt und haben auch ganz bedeu
tende Berkäufe ſtattgefunden. Viele inländiſche Fabrikanten und
deutſche Großhändler, die noch vom Wollmarkt am Platze hier
verweilten, kauften von den auf Lager genommenen 38 000 Pud
ca. 8000 Pud, ſo daß die hieſigen Läger noch ein Quantum
von 30000 Pud 10000 Etr. aufzuweiſen haben, doch werden
in nächſter Zeit noch größere Transborte hier erwartet. Bei
den letzten Verkäufen ſtellte ſich ein Preis- Aufſchlag von ca.
drei Thaler polniſch pro Centner gegen Wollmarktspreiſe heraus.
Die deutſchen Einkäufer haben im Verhältniß zu den an den
deutſchen Wollmärkten Preiſen ſowohl während des
hieſigen Wollmarktes als auch nach demſelben ſehr günſtig ein-
gekauft. Auch in der Provinz haben deutſche Großhändler in
den letzten Tagen größere Poſten an ſich gebracht. Unſere
Fabrikanten haben jetzt beſſeren Abſatz für die fertigen Fabrikate
und hofft man, daß dies auf den ſtändigen Wollhandel nicht
ohne Einfluß ſein wird. Jn der Provinz ſind die Beſtände
gegen das Vorjahr etwas größer.

Magdeburger Börſe vom 30. Juni 1891.

im Hauſe der Witwe Eberley Feuer aus, das man glück 5 ßlicherweiſe auf ſeinen Herd zu deſchruken vermochte. Die Frau „Geboren. Dem GerichtsKanzliſt Haus Engelhardt eine c 7 z da o S
verhaftet, da man Brand ſtiftung vermuthet. Der Tochter, Page Agnes Viktoria, Krauſenſtraße 13. Dem Kauf Themiſche Fabrik Bucan- Obligationenerein für Thüringiſche Geſchichte und Alter- mann, Adolf Koslowski eine Tochter, Erna Gertrud Lucie Deſſauer See Oblſgetſonen

thumskunde wird am 12. Juli ſeine Jahresverſammlung Martinsberg 11. Dem Zimmermann Emil Schunke ein Sohn, 3 rin Weida abhalten. Auf dem Marſche von Weimar Alfred Paul Max, Wuchererſtraße 36. Dem Techniker Heinrich Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAet. p. en
nach Erfurt ſtürzten geſtern, wie uns mitgetheilt wird, Boß ein Sohn, Johannes Heinrich, Forſterſtraße 22. Dem o Mt. vollgezahlt h r s J ozwei Soldaten des 1. Bataillons des Jnf.-Regts. Nr. 94, vom Poſthilfsboten Gottlieb Boſe eine Tochter, Klara Martha, do. r St. o Mt. e 200
Ka hſwlga getroffen, todt nieder; verſchiedene andere Soldaten Hohenzollernſtraße 5. Dem Maler Max Hennig eine Tochter do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. 1560 k.

ind erkrankt. Bertha Luiſe, Mangsfelderſtraße 26. Dem Buchbinder Rudolf t gegen St. iveo et 25 32 610,60 vVon den Gewittern. Die Wetterpropheten ſcheinen Wittke ein Sohn, Alfred Oskar, Langeſtraße 22. Dem Loko- do. in e eng p. St. à 1500 Mk. 25 26
Recht zu behalten: es iſt ein äußerſt gewitterreicher Sommer motivheizer Leopold Schirmer eine Tochter, Klara Margarethe, do. Rüg. Verſichnetien per St. à '300 k.
Leider ſind die Gewitter bisher nicht nur mit theilweiſe ſehr Ackerſtraße 6. Dem Handarbeiter Albert Thormann eine vollge zahlt 45 46ſtarken, mit Hagel untermiſchten Regenſchauern verbunden ge Tochter, Sophie Luiſe, Gerbergaſſe 6. Dem Schloſſer Hermann Div. in
weſen, welche auf Feld und Flur ſehr großen aden ange Simbt eine Tochter, Helene Gertrud, Bäckergaſſe 1. Dem 1889 1890
xichtet, ja ſogar in einigen Gegenden Hochwaſſer und Ueber- Maurer Wilhelm Röhling ein Sohn, Wilhelm Hermann Kurt, Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 s 7
ſchwemmung verurſacht haben, ſondern es laufen auch aus allen Oberglaucha 16. Dem Schloſſer Guſtav Behrend ein Sohn, ehe Sagen lege wien
Gegenden unſrer Provinz und deren Umgebung überaus be Friedrich Guſtav Franz, große Brauhgusgaſſe 2. Dem Buch Deſſauet Saiten 10 l
rübende Nachrichten des Jnhalts ein, daß der Blitz Gebäude drucker Robert Geiſel ein Sohn, Karl Wilhelm, Ranniſcheſtraße 5. Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 oWeihe oder gar entzündet hat und daß leider auch nicht ]j Dem Bureaudiener Karl Kretzſchmar ein Sohn, Karl Friedrich e h Sadeie r gehen 2 7.

enige Menſchenleben den Blitzſchlägen zum Opfer gefallen ſ Ernſt, Forſterſtraße 23 Dem Lederzurichter Karl Brandt eine Magdeburger Allgemeine Gas-Actien a 4
ind. Viele Perſonen ſind betäubt oder gelähmt worden; Tochter, Anna Hedwig, Mangsfelderſtraße 33. Dem Buch- do. Bankverein -Antheile 108,75monche haben für ihre ganze Lebenszeit Schaden an ihrer Ge- händler Kurt Liebig ein Sohn, Hermann Max Alfred, Fritz d7. Be werke nen in netien 111,25 G

ſundheit gelitten. Bei Niederwünſch ſchlug der Blitz in einen Reuterſtraße 7. Dem Tiſchler Guido Ahnert eine Tochter, do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 s
Strohfeimen und legte denſelben in Aſche, bei Jena wurde Emma Lina Elſe, Breiteſtraße 28. Dem Kaufmann Hermann do. Privatbank-Actien s 108,00
eine Villa in Brand geſetzt, ebenſo bei Kloſter-Lausnuitz, in Perlitz ein Sohn, Friedrich Ernſt, Diemitz. Dem Schriftſetzer Hhrie L onſotiſ e rahnclcen 7
Schaala W der Blitz 2 Knaben, welche in der Stube Max Rauchfuß eine Tochter, Auguſte Eliſabeth Lydia, Meckel- Diaſchinen- gabeit Buga etien 292ſaßen, an Bruſt und Beinen und betäubte deren Mutter; in a 7a. Dem Schneidermeiſter Eduard Rudolf ein Sohn, Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 9 1150,00 bz
Vieſel bach wurde die Wiäbrige Tochter des Bürgermeiſters Artbur Bernhard Eduard, Ranniſcheſtraße 9. Dem Fleiſcher Sudendrger Maſhünenfab ſt Acten riorAct.
zu Boden auch in eida richtete der Blitz ver- Albert Dietrich ein Sohn Ludwig Wilhelm Albert, Beeſener- Magdeburger Sugerraffinerie Siam Acten zü

O. O. amm- Prior.ſchiedenen chaden an. Jn Braunſchweig ſind vom Blitz ſtraße 3. Dem Mineralwaſſerfabrikant Auguſt Dilcher eine
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u dem Notar der Frau Laroche zu begeben. Die alte Dame las ihre Zeitung.
ie Vollard war im Begriffe, Zucker in eine Taſſe Thee zu thun; ſie ſah gleich

eitig auf die Kaminuhr und gerieth beim Herannghen der verhängnißvollen Stunde
n eine ſolche Verwirrung, daß ſie nicht mehr wußte, was ſie that, und nach und

vach den ganzen Jnhalt der Zuckerdoſe in die Taſſe leerte.
Es wurde zweimal haſtig an die Thüre geklopft.
„Was iſt Jhnen denn?“ fragte die alte Dame ſanften Tones.
„Jch weiß nicht“, antwortete die Vollard, deren Verwirrung immer größer

wurde „ein Anfall von Schwäche.“
„Man hat ja geklopft.“
„Jch gehe auch öffnen.“
Je mehr der Augenblick herannahte, deſto größer wurde die Angſt und Pein,

von welcher die Vollard verzehrt wurde. Als ſie die Thür öffnete, zitterte ſie an allen
Gliedern. Es war Fifi.

Beim Anblicke ihres Sohnes fühlte ſie ſich von einer zentuerſchweren Laſt be
freit, aber nur einen Augenblick.

„Biſt Du bereit, auszurücken?“ fragte ſie lebhaft Fifi.
„Ja, aber was geht denn vor?“
„Weißt Dnu, wen ich ſoeben in der Straße geſehen habe?“
e d. ſprich doch, ich habe keinen Tropfen Blut mehr in den Adern.“
„Mylord!“
Die Vollard fing an zu zittern wie Eſpenlaub als ſie dieſen gefürchteten

Namen hörte.
Es iſt keine Zeit zu verlieren; der Wagen hält da unten an der Rue de l'

dirondelle; Lemeunier ſitzt auf dem Bocke. Jetzt aber genug; das alte Mütterchenönnte unruhig werden, ich erwarte Dich unten in der Kortlerlo e nachdem das
Dienſtmädchen das Haus verlaſſen haben wird. Armes Käbchen! Eine wahre

Taube, welche von den Krallen des Sperbers gepackt wird.
Er ſprang die Treppe hinab, während die Vollard mehr todt als lebendig in

das Zimmer zurückkehrte.
„Was haben Sie denn, arme Frau fragte ſie wiederum Frau Laroche,

welcher das ängſtliche, verſtörte Weſen der Vollard auffiel.
„Aber Sie ſehen ebenfalls ganz eigenthümlich aus, liebe Dame.“
„Jch bin in der That noch aufgeregt von der Erzählung eines Verbrechens,

welches ich hier in der Zeitung ſoeben geleſen habe,“ entgegnete Frau Laroche.
„Ein Verbrechen
„Ja; ein unglücklicher junger Menſch von zwei Verbrechern, denen bekannt war,

daß er eine große Summe bei ſich trug, ermordet.“
„Jſt's wohl möglich, daß ſich ſolch geſährliches Geſindel in Paris aufhält?

Du großer Gott
„Das hat mich auch zu der Ueberlegung gedrängt, welcher Gefahr ich die arme

kleine Johanna ausſetze, wenn ich ſie zum Notar ſende, um dort 38 000 Francs
zu erheben; ſie iſt ſo jung, ſo uaiv und kennt Paris ſo wenig!“

„Jch wollte Jhnen dasſelbe ſagen, liebe Dame“, meinte die Vollard, welche
den Ball mit großer Geſchicklichkeit im Fluge auffing, „und wenn ich es wagen
dürfte, würde ich Jhnen einen Rath geben. An Jhrer Stelle würde ich ihr be
e einen Wagen zu nehmen, welcher ſie hin und zurück bringt. Auf dieſe Weiſe

un ſie überall hin, ohne Miſſethäter befürchten zu müſſen. Soll Fifi einen Wagen
vlen oehen „Wenn es möglich iſt.“
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Als die Vollard ſich eben entfernen wollte, öffnete ſich die Thür, und Johanna
rrat ein.

Das junge Mädchen ſah blendend friſch und unter den weißen, ſteifen Flügeln
an ihrer bretagniſchen Haube anmuthig naiv aus. Alles an ihrer kleinen, zierlichen
Wo athmete ſo ſehr Herzensgüte, Offenheit, Reinheit, die hervorragendſten Eigen
chaften dieſer lieblichen, freundlichen, ehrlichen Natur, daß die Vollard bei ihrem
nblicke auf der Thürſchwelle ſtehen blieb und ſchwankend wurde.

Vielleicht zum erſten Male in ihrem Leben regte ſich etwa bis aufdem Grunde

dieſes verwilderten Herzens, was einem r ähnlich ſah.
Sie ſah dieſes reine reizende Kind unter dem unerbittlichen Meſſern Soufflards

zucken, und dieſer Gedanke brachte das Blut in ihren Adern zum Gerinuen.
„Biſt Du zum Ausgehen bereit, mein kleines Jeannettchen fragte Frau Laroche,

nachdem ſie einen Augenblick das hübſche, friſche Geſicht und die anmuthige Haltungder jungen Betagnerin bewundert u

„Ja, Madame.“
„Hier haſt Du die Papiere für den Notar.“
Johanna mahm die Schriftſtücke und ſteckte ſie ſorgſam in die Taſche.
„Da Du in Paris unbekannt biſt, ſo wirſt du hin und zurückfahren.“
„Das iſt recht viel unnütz ausgegebenes Geld, ich hätte doch den Weg gefunden;

können's ſchon glauben.“
„Es iſt ſicher, liebes Kind. Jch bitte Sie, Frau Vollard, den Wagen

kommen zu laſſen.“
Die Vollard konnte ſich nicht weigern.
Augenblicklich überſchlug ſie auch ſchon im Kopfe, wie viel von den 38 000

Franks auf ihren Theil kommen werde, und dieſe verlockende Ausſicht verſcheuchte
leider e raſch den Gewiſſenbiß, welcher ſie vorübergehend beunruhigt hatte.

„Was für Wetter iſt's?“ fragte ſie.
Sie trat an's Feuſter und ſchlug den Vorhang zurück, deſſen Ende ſie über

den Riegel hing: das von Soufflard erwartete Signal.
„Das Wetter iſt veränderlich; es wird wohl ein verdeckter Wagen ſein noth

wendig meinte ſie und entfernte ſich.
Als ſie in die Portierloge trat fand ſie die Mutter Rabouin heftig weinend,

Folgendes hatte ſich ereignet. Fifi konnte ſich nicht dazu entſchließen, die Loge mit
leeren Händen zu verlaſſen. ährend die Portiersfrau am Fenſter ſtrickte, las er
hier und dort alle Ohrringe, Broſchen, Ringe, Ketten, Spitzen und andere von der
Mutter Raboinet ſeit vierzig Jahren zuſammengeſparten und ſorgfältig aufbewahrten
Werthſachen zuſammen.

Während er das alles mit der ihm in ſolchen Fällen eigenen Gewiſſenhaftigkeit
zuſammenrafſte ſang er mit klagender Stimme ſeine famoſe Romanze, dieſelbe,
welche der Frau Rabouin ſtehts Thränen entlockte:

„Wann Du wirſt fallen ſehen
Die todten, trocknen Blätter!“

Er re ſeine Jdee. „Sie wird wieder in Thränen We ſagte er
ich, „ſie ſieht ohne pr nicht mehr gut und wenn ſie nun mein Geſchick beweintund die
ugen voll Waſſer hat, dann ſieh ſie gar nichts und ich kann mir ungeſtört mein

kleines Päckchen zurecht machen.“
Als die Vollard eintrat, war das Päckchen fertig. Die Portierloge war vor

allem Unnützen und Ueberflüſſigen hre wie er ſich ausdrückte.
h x Fir ſagte die Vollard mit ſüßlicher Stimme, „gehe und hole einen Wagen,
iebes Kind.“
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Zweite Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 2. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtanraut-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.Hotel Stadt IIamburg.
Halle a. 8.

über edte de Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
)s78) F. Achtelstetter.

W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Vahnhof, (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdenuer

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
m Halle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewiährt ſeinen alten guten Rhig
jeder Beziehung

Rud. Draheim.

Halle g. S.

e

Coniiurntal- l ötel vistner.,
Haus J. Ranges, am Ceutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant Sehenswürdig-d Elektriſche Beleunchtung.

eutralheizung. Franzöſiſche Vetten,
Fernſprecher 496. (11094

Beſitzer C. Leistner.

Hötel Deutscher Ilof
Halle a. J4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes.,

früher lang. Reise-College.
11085]

GOentral-llotel.
Malle a. S. Am FIarlet-

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüſtsreivenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

9610] W. Weber.
F. S Ie'sWein und Bier Reſtauraut

un Rebstock““
alle a. S. Veruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, eivile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Seälmeyer.

Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle g. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.Räder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
elephon Nr. 355

W. Stünkel, Beſitzer,

en Neu!Iötel du Nord.
an Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55
qus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek

Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. M. 1,50 ab.

F. Bettin-
Hotel z. gold. Hrseh
m. ViktoriaTheatern. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

III

W

Leipzigerstr. 24 I.
Elzgant ringerichtet. Elektriſche

Veleunchtung. Billard mit Stahl-
banden Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Kind'l.

Reichhaltige Sveiſekarte.
W. Lauenroth,

ach's Welnans
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
J gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant

J am Platze, Diners u. Soupers.
Mittagstiſch von 13 Uhr.

à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

I nlle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

D Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Seheunuswürdigkeit Hallie's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Franz Kodrituaseh.
Freyberg- Bräu,

9. Kl. MürKerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

S Neues gediegen eingerichtetes u. de
korixtes Bierhaus. part., I. n. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Carl Brnauns

Starke's Garten,
vorm. Preaslers Berg,

Liebenauerſtr. 34. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbabn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Viere. Gute Küche.

Rich. StarkKe.
Restaurant Pürstenhof.

Fernsprecher 414 [I11442
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Ruffet.
Bekaunt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12--5 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Riere. Gute Küche.
Sonnkags und Mittwochs

O MMilitär-Concert.

v

wahr

908) C Schoke
Einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden zeige ergebenſt

an, daß ich mit dem 1. Juli meine

Schweineschlächterei
Königstrasse 17

elbſt wixder übernommen habe. w. ielW. Hell
097g. [120

Julius Blüthmer's

Pianoforte-Iagarin,
Reparatur Anstalt

Halle (Saale),
PoOoStstrassel e. I.

Lager von Harmoniu ms.

Julius Becker,
alte Promenade 4e, nahe der Geist- und gr. Ulrichstr.

der Hamburger Hypothekenbank.
deutschen Hypothekenbank Mei-

J r v r S r 8 r 7e e S. See S 353 2 J enn e d S h

Halle a. S.,
Bank-Geschäft.
Telephon 453.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Einlösung von Coupons.

Auskunftertheilung über Werthpapiere,
Kontrolle verloosbarer Werthpapiere.
Verkaufsstelle von 49 Pfandbriefen:

der deutschen Grundschuldbank Berlin,
Preussischen Hypotheken-Actien-

ningen. Bank Berlin-der Preussischen Hypotheken-Vers.-Act.-Ges. Berlinzum jeweiligen Tagescourse, ohne Provision und Spesen, fi2ia2

J 8
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Sonntag den 5. Juli Erstes Kirschfest.

hohen Petersberg, Nonnen
Nachmittag Concert. Nach 8 mee r Int ernationales

Wegen Etablirun
und infolge deſſen beſchloſſener Auflöſung meines Geſchäfts
hier, gr. Ulrichstrasse 5ſoüskändiger Ausverkauf

des grſammten W'anren-Lagers

Beginn Donnerstag den 2. Juli.
Mein

Leipzigerſtr. 18, betheiligt ſich an dem Ausverkauf, um die
Ränmung meines großen Lagers zu beſchleunigen und wird
ſämmtliche Waaren zu den ermäßigten Preiſen gabgeben.

Carl Th. PPIöte,

Dlite- Tripple- Concert
a) des verſtärkien Hansorcheſters,
b) des Norwegiſchen Soliſten- En-

g ies,Ausverkaufs Anzeige! e) e Ungariſchen Damen
einer Lederwagaren-Fabrik in Berlin cavelle Hegedüs Janka.

m Garten:
feenhafte BrillantJllumination.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 z.
Großes Jnternationales

Elite Tripple Concert
und Gaſtſpiel des aus 24 Perſouen

beſtehenden
Vierländer Geſangs-Chors
v. Hamburger Stadttheater.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 30

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 2.Juli, zum letzten Male:

Der Weg zum Herzen-Ermäßigte Preiſe. [12196
Freitag, den 3. Juli: Einmaliges Gaſt
iel des Frl. Auguste Flössel,
en ntere Liebhaberin vom Stadt

zu bedeutend ermässigten Preisen,

Bruder, Jnhaber der Firma Robert VlIötz,

52. gr. Ulrichstrasse 52.

Glasmalerei-, Kunſtglaſerei-, Hlasätzerei-

u Aug. Otto G Co.,
empfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

theater in Leipzig.
Die MHagestolzen,

Luſtſpiel von Jffland.
Sie weint.Luſtſpiel von Sileſins.

Margaretbere Auguſte Flöſſel.
Prstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27

und Handbläſerei-Jnſtitut

Halle a. S., Martinsgaſſe 26,

Specialität in Glasmalerei.
Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbauten.

Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verloangen.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln20-8, Caviarſemmeln25-&
Getränke fein-fein und billig.

O. BuchallIa's W. Assmann,
Magazin feiner gediegener Schuhwaaren Delitateßgeſchäftz u e 11373 Pfaſtendorf-Gollme

Herren, Damen und Kinder S NoſenfeſteBall S
W Niederlage der Fabrikate: Otto lIerz Co.,

Anfertigung nach Maass nach wie Vor.

angelegentlich empfohlen. als Sonntag, den 5. Juli,
ladet freundlichſt ein Th. Zscheyge-

Anfang Nachmittags.

Sonntag, den d. Julſ,
ladet zum [12198

Frankfurt a. M.

Carl Koch's rühmlichst bekannter Matzkuechen
nach Art

Napfkuchen mit Vanilleguß, Altdentſchen Kaiſerzwieback,

Kuchenſ

Fernſprecher

631..

Stern u. Scheibenſchießen,
verbunden mit Concert und Ball,
freundlichſt ein

Vdo Kögel, Stenden.
der berühmten Dresdener Sahnenknchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene (11852

Cocosnußgebäcke. Carl Koch'sches Brod
Eine reiche Auswahl der geſchmackvollften g groß und h empfiehlt
orten und feinſten Tafel Gebäcke 1, Streiberſtraß 10.

empfiehlt täglich friſch

Larl Koch, Herrenstr.
räulein, 19 J., uneirath. dünne milder

Fäter noch 80.000, wünſcht Heirath,
M. Selagernd Martinikenfelde b. Berlin

Fernſprecher
531.
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Chamotten, Keil-Steine,
Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Mäörtel,
Chamotte-Schüsseln,

Chamotten, deutſche,
Chamotten, engliſche,
Chamoite-Platten,
Chamotte-Retorten. liefern hinſichtlich Güte und Preis e. beſtens

u D. Lincke Aröfer.- u
Spenden zur Weiterbeförderung für

die nothleidenden ruſſiſchen Juden
werden an unſerer Kaſſe entgegengenommen.

m D. Apoelt Sohn.
Von Freiiog, den 3. d. Mes.,

dem ſtehen 25 Stück
Welgi und Däniſche

Ar e ferde
in ſchwerem und leichtem Schlage

bei mir zum Verkauf. (12108

C P rln,Ferseberrg, Bahnhofſtr. 3.
Uallesche hierbrauerei-Commancit-Cegellychaſt

auf Actien, D. Michaelis Co.
in licuid. zu llalle a, S.

Die unter dem I. Juli 1886 ausgegebenen Schuldverſchreibungen unſerer
Geſellſchaft in Höhe von 450 000 werden, ſoweit ſie noch nicht amortiſirt
i Agzwit in vertragsmäßiger Weiſe zum 2. Januar 1892 zur Rückzahlung
gekündig

Die letztere erfolgt im Geſchäftslokale, Deſſauerſtraße Nr. 2 hier.
Diejenigen Gläubiger, welche die gekündigten Forderungen der neu ge-

vildeten Geſellſchaft

Hallesche Actien-bierbrauerei zu IIalle a. S.
belaſſen wollen, werden erſucht, ſich in der Zeit vom 1. Auguſt bis 1. Oktober
r. an folgenden Stellen zu melden:

im Geſchäftslokale, Deſſauerſtraße Nr. 2,
bei dem Halleschen Bank Verein von Kuliseh, Küämpt G Co.,

kleine Steinſtraße Nr 5a,
beim ſtr Be rnharel Linädner, Riebeckhlatz Nr. 4 hier.

Halle a. S., den 30. Juni 1891.Die Liquidatoren.
ranch, Goericke.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

e Beeorsot- W
Halle a. S., Schmeerſtraße 12,

empfiehlt der vermen Jahreszeit entſprechend
Leichte Drellcorsets, Piletdrellcorsets,

in großer Auswahl.

G WMeisse Kindercorsetchen u. Leibehen.

Chamotter Wagen.

C. Blooker, Amsterdam (Holland).

än.
Tüllcorvets

[12167

Chamotten, Back-Ofen-,
Chamoöotten, halbe,
Chainolite-Formsteine,

aller Arten

Annoncen-Ann ahme
Cür alle Zeltungen des Iu- und Auslandes

ununterbroche geöffn. v. “7 Ubr
Mikrophon 151.,

Gutsverkauf.

Ein Gut von 140 Morgen Rüben-
boden in der Nähe von Cöthen ge-legen, ſoll mit voller Ernte für
30000 Thlr. verkauft werden. Zu
erfragen bei Herrn Gutsbeſißer
Oscar Sehlotter, Zörbig. [12190

Tücht. Dampſ- Dreſch Maſchiniſt
und Heizer ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, baldigſt Stellung. Offert
unter A. h. 269 erbitte anR udolf Mosse, Halle a. S.

Tücht. Zimmerlenteß
werden eingeſtellt beim Architekt
Paul von Kloch.

Suche z. 1. Auguſt eine in derfeinen Küche W e 3
ei hohem Gehalt. ZeugMamſell nißabſchr. unt. N. m

5829 bef. Kücdh. Mosse, Halle. 0

Mehrereherrſchaftliche Wohnun en
ſind zu vermiethen in meinen Villeuſg
in der Lafontaineſtr. Nähere Aus
kunft wird ertheilt im Bureau
Advoeatenweg 6. [12180

Paul v. MKioch, Architeet.
3 Jn meinem Hauſe Händeiſtr. 24
W elegante Wohnung

mit aroßen Zimmern etc., auchGarten Venißung z. vermieth: n
8 u. ſofort oder ſpäter zu bez ehen

Näheres Halle, Mühlweg 10120453] W'iin. Köhler.
Aus Berlin kommend, empſiehlt v

zur Anfertigung eleganter [1218

Damen-
Kostüme

unter Garantie für guten Sitzwerden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehzner
Bilkerwassoer

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Hautkrankheiken, des alten bruch an
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden, der Mühlpforte. Alte Fenſter, Thüren,Schwächezuſtände behandelt reell Oefen, Dachrinnen, Dachziegei, Bau u.

r. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. Breunholz, großer Poſten alte Bruch
Anuswärtige brieflich. [12165 I ſteine und Mauerſteine zu verkaufen.

Fr. L. Morn.,
Anhalterſtr. 9a I.

e

7 H. Götz Co-,
Watfentfabrixantey,

Berlin, Seydelstr. 20.
m Doppelflinten Ia im Schuss

v

Jagäcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,Luſtgewenre (2u Geschenk geeignet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,grösser u. stärker M. 20 u. -25.
Buehsſfinten, Scheibenbüchsen, Revolver eta,
3 jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst.

o Nachnaime oder VorauszahlunIUustrirte Preishücher gratis und a.

NäſrTari Koch's berühmter
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen

l Selbſtſtänd. u. jung. Land u. Stadt

Die unter W. L. 23 qusge-
h Buchhalterſtelle per
1. October a. c. iſt beſetzt. [12181

Die Stelle destadthanptkagsen Renate

hierſelbſt iſt zum 1. Auguſt d. Js. zu
beſetzen. Mit derſelben iſt ein jähr-
liches Gehalt von 3300 Mk. verbunden
welches von 5 zu 5 Jahren durchAlterszulagen auf 3900 Mk. ſteigt

Der r hat V Cautionvon 9000 Mk. zu ſtellen und iſt ver
pflichtet, der ſtädtiſchen Vebens ver

beizutreten. [11Geeignete Bewerber wollen ſich et

7 Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
J Lebenslaufes bis zum 10. Juli d. Js.

bei uns melden.
Halberſtadt, den 16. Juni 1891.

Der Magäistrat.
wirthſchafterin, Kochmamſells, Stütz.
d. Hausſrau, weiſt na [12004

PanlineFlecinger, Ranniſcheſtr. 19

Ein Schreiber
5 Jahre in derſelben Stellung, ver-krüppelt, ſucht dringend baldigſt Stell
ug Näheres s sub. G. V. H. bei der

Expedition. [12111
Auf rinem Rittergute nahe Stadt

wird zum October eine in allenZweigen g. Wirthſchaft erfahrene,

in der feinen Küche pollkommene
Wirthſchafterin geſucht.
Keine Lentebeköſtigung, theilweiſer

Miicchverkauf, Gehalt 405 Mark fürs
Jahr. Tantieme von Molkerei- u.
Federviehzucht. Offerten sub. A. Z.
45 poſtlagernd Coethen, Anhalt erb.

Eine tüchtige, ſelbſtſtändige
Wirthschafts-Hamvell

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung, auchals Stütze der Hausfrau, gleichviel ob
Je e Stadt oder auf dem Lande.

Off. a. d. Exp. d. Zeitung exbetenS Z. 12089. [12089
Geſucht ſofort: 1 Feldverw. bei

1200 Mk. Geh. ohne Koſt, 3 Hofverw.
450 500 Mk., 6 jüngere Verwalter
bei 300 400 Mark durch Fran

Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
Ein Landwirth, 23 Jahre alt, mili-

tärfrei, mit allen Zweigen der Land
wirthſchaft vertranut, Sohn eines
Pfarrers, ſucht eine Stelle als erſter
oder alleiniger Jnſpektor. Adreſſe:
Ernst Friedrich, Gunojan beiSimonsdorf (Weſtpreußen).

Hofmeister
tüchtig im Fach, 30er, verheir. ſuchtStellung zum 1. Oktober c. Schon
ſelbſtſtändig Gut verwaltet. Gute

Seite. Gefl.Zeugniſſe ſtehen zuOfferten unter der Chiffre E. B. 10
poſtl. (Poſt) erbeten. [12172

Permiethungen.

Germarſtraße 10 l12146
elegant eingerichtete h b aftlieg

F im Preiſe vone Wohnung Mark zu vermiethen

pue 1. October zu beziehen. Näheres
I. Etage.
Die II. Etag. Königsplatz 4 b r Oct.
mit Gartenbenutzung zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann [12093

Laden-Vermiethung.
Der Eckladen Große Steinſtraße 8

wird am 1. Oktober 1891 miethfrei.
Reflektanten wollen ſich wenden an
Juſtizrath Schlieckmann. [12133
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renvvirte
er ee Beletnage, beſteb. aus
8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten u. Zub.
per ſofort zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung
ſof. od. ſpät. 1000 Marienſtr.

u verm. eine Wohnung v. 2 Stuben
3 Kamm. Küche u. Zubehör für 180 .4
an einz. Perſonen. Langeſtraße 25.

Bel-GEtage, v
4 Stuben, 3 Kammern, Kü
u. ſonſt. Zubehör Miethspreis 4802 Stuben, Schlafſt., 3 Kammern, Küche,
Speiſek. u. ſonſt. Zubehör; Miethspreis
420 .4 zu vermiethen und Oktober
odar früher zu beziehen [12192

KHospitalplatz 1

Großer Laden

Oſenen gelnchte vtellen S

c c
J Preſſen.

viſchen

lieist

mit Sehunus in erſter Gef alte
der Stadt Zerbſt für 7650 Mk. jäbrlich zum 1. ober zu h

Otto Altmmang, Zerbfſt.

Bad Suderode a. H.
Gaſthaus zum deutſchen Hans it

Centralpunkt des Ortes nahe dem
alde gelegen, empfiehlt den geehrten

und Kurgäſten ſeine
Sommerwohnnugen beſtens ut
Speiſen und Getränke zu ſolide

AlIb. Rösemnnun.
Junge Mädchen finden im Luftkur.
ort Friedrichroda i. Thüringen z. Erl
des Haush. und geſell. Formen, ſowieallen weibl. Handarb. lebevolle Penſion.

Gelegenheit z. Muſik u. Malerei ſ.

Harzreiſenden

Hauſe. Anſchluß an d. erwachſenen
Töchter d. Hauſes. [12169Frau Staalsrat CGebhardt,
Friedrichroda in Thr. Lindenſtraße

Passagier- Post-
dampf- Schifffahrtdgrrirgt en hoch elegant,
mit allem omfort eingerichtetev
Schnelldampfer: ab Stettin nach
Kopenhagen Chriſtianig
S.-D. „M. G. Melchior“
jeden Dienſtag 1 Uhr Nachmittags;
mit Anlaufen von aßnitz auß
Rügen zur Beförderung von Paſſa
gieren nach und von Kopenhagen 2e
d nur während der Zeit vom ine
7. Juli bis incl. 25. Auguſt.

Der Fahrplan für eptember-De
zember wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kopenhagen, othen

burg S-D. und„Dronning Loviſa“ jeden Mo
tag und Freitag 1/2 Uhr Nachm. t

Directe Billets zwiſchen r
Kopenhagen Gott enburg Chriſti
aniga, Tour und Relour zu ermäß
igten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit beliebiger Ünterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe- Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen

im e an den riundreiſe Verkehr durch alle
EſſenbahnBilletkaſſen zu beziehen
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [12085
Hofrichter Mabn, Stettin

ba 06 v

u a V

c S ehant n e
Geößter Erfolg, nachhaltige Wirrng-

billiger Preis.
Für Landwirthe, Gärtner, Obſtzüchter
und namentlich auch Weinbauern gkeico

werthvoll und unentbehrlichVertreter geſucht. Uihs—

6. loyer e.Schoenebeck a Elbe Carlshall

General Vertrieb

Kühl-
apparaie

12 Mark.
Bisohräute

er
Wilh.
gr. Ulrichſtr. 60.

échert,

von 150 Mk.8 Harmoniums an empfiehli

X H. Blanken burgX 12189] 6 a I.
e AusPianino v Wein ger

5 Verkaufder K. K.
Hof-WPianoforte

Fabrik von Rud. Ibach in Cölr
e Barmen, Carl Mand in Coblenz
K. Hofliefer., J. GerstenbergerLiegnitz, A. Grand-Berlin, Haene?-
Naumburg, Kreutzvbacn Leipzig.
einfach und elegant, empfiehlt [12i88
H. Blankenburg, er erree

VerkaufViſſigſte Bezugsquelle von emaillirten Koch-Geſchirren. nan Gelict.

Leipzigerſtr. 83.
vis-nh-vis dem Leipz. Thurm. S 2892. (früher A. Kevrsaten).

eenhüuaes Geattel
Feruspr. 482.

Gr. Ulrich e 35

S. aus v. d. Promenade
Halle a.

rwedition

e

i. GBeroytwortlich: L. Arbway (Jnſerate)
alliſcheu Ze
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